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I. Literatur.
Selbständige Werke.

A c k n e r ,  M. J . :  M ineralogie Siebenbürgens m it geognosti- 
schen A ndeutungen. Eine vom V ereine  zur B eförderung der 
siebenbürg . L andeskunde gekrönte Preisschrift. Mit e iner lilh. 
geogn.-orykt. Karte S iebenbürgens in gr. Fol. gr. 8. Herm ann­
stadt. 1855. S. XV u. 393, mit 8 Steintafeln in qu. gr. 4. Thlr. 3.

Anm. B uchhändlerische V erhältnisse veranlassen uns, d iese 
in den früheren  Jah ren  als Hefte unserer Abhandlungen geson­
d ert ersch ienenen  m ineralogischen Jah resberich te  nunm ehr im 
C orrespondenzblatte  zu veröffentlichen.
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B e s n a r d ,  Anton Franz :  Die Mineralogie in ihren neuesten 
Entdeckungen und Fortschri tten im Jahre i855. VIII. systemati­
scher Jahresbericht.  S. IV u. 64 mit 2 Tfln. Abbldgn. Regensburg. 
1856. gr. 8. (In den Abhandlungen des zoologisch-mineralogischen 
Vereines in Regensburg, 6. Heft.)

B l u m  Reinhard, L e o n h a r d  Gustav, S e y f e r t  August Her­
mann und Edmund S ö c h t i n g :  Die Einschlüsse von Mineralien 
in krysta ll inischen Mineralien,  deren chemische Zusammensetz­
ung und die Art ih re r  Entstehung. 3 von der Holländischen 
Societät der Wissenschaften zu Haarlem im Jahre 1853 gekrönte 
Preisschriften. Haarlem. 1854. gr. 4. S. 264 u 8 Kupfertafeln. 
Thlr. 5. Eine Preisschrift im wahren Sinne des W ortes .

C l a u s :  Beiträge zur Chemie der Platinmetalle. Festschrift 
zur  Jubelfeier des 50jähr. Bestehens der Universität Kasan. 
Dorpat. 1854. gr. 8. S. 304. Ngr. 24. Für den Chemiker mehr als 
für den Mineralogen geeignet.

C u r t m a n n ,  W.  u. G. W a l t e r :  Das Mineralreich. Mit 
zahlreichen Abbildungen im Text. Darmstadt. 1856. 18 Bogen, 
gr. 8. Thlr. 1.

D u f r e n o y , A . : T ra ite  com plet de M ineralogie , deuxi'eme 
edition  revue e t augm entee, V  fo r ts  volumes in 8°, d on t un de 
260 p lan ch es , avec un g ra n d  nom bre de figu res intercalees 
dan s le te x te  etc. P a ris. I. vol. de  750 p p . orne de  297 f ig .  et 
de  7 planches , d on t d eu x  im prim ees en couleur, 1 855; I I . vol. 
avec  160 p l.  1855. Ouvrage com plet en Octobre  1856. 66 fran cs. 
Vorzüglich.

G o e t z s c h m a n n ,  M. F.:  Die A u f -  und Untersuchung von 
Lagerstätten nutzbarer Mineralien. 1. u. 2. Lfrg. Mit 103 in den 
Text e ingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Freiberg. 1855. Thlr 1. 
Ngr. 26 •

G e u t h e r ,  A.: Ueber die N a tu r-  und Destillationsprodukte 
des Torbanehill-Minerals.  Diss. inaug., Göttingen. 1855. Das ganze 
Mineral ergab 75,7% Kohlenstoff, 5,8 Wasserstoff und 0,3 S tick­
stoff.

G r o t e ,  G.: Ueber Zweck, Bedeutung und Anordnung m i ­
n e r a l o g i s c h e r  Sammlungen nach den Lagerstä t ten ,  insbe­
sondere über die derartige der hiesigen naturhistorischen Ge­
sellschaft übergebene &c. Hannover. 1856. S. 23. 8°.
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H a i  d i n g  e r ,  W .: Ein optisch-m ineralogischer Aufschraube- 
Goniometer. W ien. 1855. Lex.-8. S. 11 mit eingedr. Holzschn. Ngr. 4.

H a i d i n g  e r :  Vergleichung von Augit und Amphibol nach 
den H auptzügen ih rer krystallograph. u. optischen Eigenschaften. 
W ien . 1855. Lex.-8. S. 22 mit Holzschn. Ngr. 4.

H a u s m a n n ,  Joh. F riedr. Ludw ig: Ueber die durch Mole­
kularbew egungen in starren  leblosen Körpern bew irkten  Form­
veränderungen. G öttingen, 1856. gr. 4. S. IV u. 176. 2 fl. 42 kr. 
(v ide  unsere ausführliche B esprechung im kritischen Anzeiger 
des zool.-m ineral. V ereines in R egensburg , 1856. Nr 3 ,  S. 36.)

H U g a r  d, J . A. : Galerie de m ineralogie e t de geologie du  
m useum d^histoire naturelle de P a ris . D escrip tion  des col- 
lec tion s; classem ent e t d istribu tion  des m in era u x , roches , ter- 
rains et fo s s ile s ; ind ica tion  des ob jets les p lus precieux ; pre- 
cedee d^une notice historique sur Vorigine etc. des collections. 
P aris, 1855. 12°. 1 F r. 75 Cent.

J a h r e s b e r i c h t  über die F o rtsch ritte  der re in en , pharm, 
und technischen C h em ie , P h ysik , M i n e r a l o g i e  und Geologie. 
Unter Mitwirkung v. H. Buff, F. K napp, H. W ill ,  F. Zamminer, 
herausgegeben von Justus L i e b i g  und Herrn.  Ko p p .  Für 1855 
1. Heft. gr. 8. S. XVIII u. 902. G iessen. 1856. Thlr 4. Unent­
behrlich für jed en  M ineralogen.

J e n z s c h :  B eiträge zur K enntniss e in iger Phonolithe des 
böhm ischen M ittelgebirges. Mit besonderer Berücksichtigung des 
Baues d ieses G ebirges. Berlin. 1856. 8. S. 34. Ngr. 12.

Ke nn  g o 11, A dolph: Uebersicht der R esultate  m ineralogischer 
Forschungen im J. 1854. Leipzig. 1856. gr. 4. S. X u. 184. Thlr. 
2V3- D ieselbe th eilt sich in die B earbeitung : I. der e i n f a c h e n  
M i n e r a l i e n ,  der Akrogenide, Geogenide, Phytogenide; II. der 
G e b i r g s a r t e n  mit einem  Anhänge „ d ie  M eteo rste ine" und 
III. der T e r  m i n o 1 o g i e, als der m orphologischen, physikalischen 
w ie chem ischen E igenschaften.

Kn o p ,  A dolph: D er C hloritschiefer von Harthau und die Be­
deutung der Pseudom orphosen von Glimmer nach anderen Mine­
ralien  für Bodenkunde. Ein Programm. 1856. Chemnitz.

K o b  e i l ,  Franz von: D enkrede auf Johann Nepomuck v o n  
F u c h s .  Gelesen in der öffentlichen S itzung der k. b. Akademie 
der W issenschaften am 28. März 1856. München. 1856. gr. 4. S. 32.

6*
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K o k s c h a r o w ,  N. v. :  U eber die rassischen Topase. Mit 
10 lith. Tafeln. St. Petersburg . 1856. Imp.-4. S. 39. Aus den
Memoires de V Academie imp. des Sciences de St. Petersbourg. 
Thlr. i y 3.

K o p e z k y ,  B.: Uebersicht der M in e ra l-W asse r und e in ­
fachen M ineralien Steyerm arks. 1S55. Gratz. 4. S. 26.

L e n z :  Gem einnützige N aturgeschichte. 5. B d.: M i n e r a l ­
r e i c h .  Mit 13 lith. Tfln. Abbldgn. 3. verb. Aufl. gr. 8. S. VII 
u. 444. Gotha. 1856. Thlr. 1V3.

L e u n i s ,  Jo h .: O ryktognosie u. Geognosie. 2. seh r v erbes­
serte  und mit der etym ologischen E rklärung ve rseh en e  Auflage 
se in er „Schul -  Naturgeschichte “ . Mit 431 in den T ex t e inge­
druckten A bbildungen. Hannover. 1856. gr. 8. S. XX u. 324. 
Sgr 27 '/j. Für den U nterricht bestens zu empfehlen.

L e w i n s t e i n ,  G ustav : U eber die Z usam m ensetzung des 
glasigen Feldspaths. Ein Beitrag zu r Kenntniss der vulkanischen 
Gesteine. Berlin. 1856. 8. S. 39. Thlr. y 4. Die von Vf. bei sei­
nen analytischen U ntersuchungen befolgte Methode verd ien t h ier 
e iner besonderen E rw ähnung , da dieselbe von der gewöhnlich 
bei den U ntersuchungen von derartigen  M ineralien angew andten 
sehr abweicht. Die feingepulverte  und geschlemm te Substanz 
w urde in einem  Platinschälchen, nachdem sie mit e inigen Tropfen 
Schw efelsäure und W asser angefeuchtet w a r , der E inw irkung 
von F luorw assersto ffsäu re , die sich in einem verschlossenen 
Bleigefäss bei m ässiger T em peratur en tw ick elte , 8-10 Tage lang 
ausgesetzt. Durch die Befeuchtung mit Schw efelsäure gelang es 
ste ts, die Substanz vollständig zu zersetzen . Die in e ine  breiige 
Masse verw andelte  Substanz w urde nun ,  nach aberm aligem  Zu­
satz von Schw efelsäu re , zur vollständigen V ertreibung a ller 
K ieselfluorw asserstoffsäure und der überschüssigen Schw efelsäure, 
geg lüh t, und alsdann in concentrirter rauchender C hlorw asser­
stoffsäure gelöst. Die Masse m usste sich h ier klar auflösen, 
w idrigenfalls die Z ersetzung nicht vollständig geschehen war. 
Aus der Lösung wurde nun T honerde , Eisenoxyd und Kalkerde 
durch Zusatz von Ammoniak, kohlensaurem  Ammoniak und oxal- 
saurem  Ammoniak gleichzeitig g e fällt, d ieser N iederschlag in 
Chlorwassersloffsäure gelöst, und durch Zusatz von W ein ste in  - 
säu re , Thonerde und Eisenoxyd unfällbar gemacht. Bei einem
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Zusatz von Ammoniak fiel nun die oxalsaure Kalkerde nieder, 
diese wurde durch Filtration g e tre n n t ,  und wie gewöhnlich als 
kohlensaure Kalkerde bestimmt. Aus der alkalischen Lösung von 
Thonerde und Eisenoxyd wurde durch Schwefelwassers toff-Am­
moniak das Eisen als Schwefeleisen gefällt ,  schnell fi ltriri,  mit 
schwefelwasserstoffhaltigem W asse r  ausgewaschen, um eine Oxy­
dation zu ve rm eiden ,  das Schwefeleisen durch Glühen unter 
Zusatz von Salpetersäure oxydirt,  und durch Verjagung der ge­
bildeten Schwefelsäure in Eisenoxyd verwandelt,  als welches es 
bestimmt wurde. Die die Thonerde enthaltene Lösung wurde 
eingedampft, und durch Glühen in re ine  Thonerde verwandelt.

Die von dem Thonerde, E isenoxyd und oxalsauren  Kalk 
enthaltenden Niederschlag abfiltrirte Flüssigkeit enthielt  ausser 
den zugesetzten Ammoniaksalzen nur schwefelsaure Magnesia, 
schwefelsaures Kali u. N a tron ; h ieraus wurde, nach Verflüchtig­
ung der Ammoniaksalze, durch Chlorbarium die Schwefelsäure 
gefällt, die erhal tene Lösung von Chlorbarium, Chlormagnesium, 
Chlorkalium und Chlornatrium mit einem grossen Ueberschuss 
von Oxalsäure versetzt und eingedampft ; es bildeten sich h ier­
bei die schwerlöslichen oxalsauren Salze ,  und die Chlorwasser­
stoffsäure en tw ich ;  durch Glühen wurden die oxalsauren Salze 
in kohlensaure Salze verwandelt, diese wurden in wenig W asser 
gelöst, wobei kohlensaurer Baryt und Magnesia zurückblieb ; die 
Baryterde wurde durch Schwefelsäure von der Magnesia getrennt, 
und diese nun entweder als phosphorsaure oder als schwefel­
saure Magnesia bestimmt. Das kohlensaure Kali und Natron 
wurden in Chlormetalle ve rw andelt ,  und als solche gewogen, 
alsdann das Kali als Kaliumplatinchlorid und das Natron als 
schwefelsaures Natron bestimmt.

S e l l a ,  Qu.: Studii sulla M ineralogia Sarda. Turin. 1856. 
S. 50. gr. 4. u. 8 Kupfertafeln in 4. Im 1. Kapitel werden die 
Kalkspathzwillingskrystalle von Traversella  abgehandelt; im 2. 
Kap. die Quarzzwillinge im Allgemeinen; im 3. Kap. jen e  von 
Traversella ;  im 4. die Zwillinge aus der Dauphinee; im 5. u. 6. 
Kap. die Schwefelkies -  Zwill ingskrystalle von Valdieri und von 
Traversella. Die Abbildungen de r  beschriebenen Krystalle sind 
sehr trefflich ausgefallen.
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S e l l a :  Quadro dellc Forme cristalline delVArgento rosso, 
del Quarzo e del Calcare. Turin. 1856. S. 72. 8. Ein werthvoller 
Beitrag für die Mineralogie. In dieser Monographie theilt Vf. auf 
einer Reihe von Tabellen die vergleichenden krystallographischen 
Formeln von 322 verschiedenen einfachen und von 8 Zwillings- 
Krystallformen des Rothgültigerzes, Quarzes und Kalkspathes mit.

Sel la:  Sulla Lege di Connessione delle Forme cristalline 
di una Stessa Sostanza. Turin. 1856. 8. S. 14. Ein Auszug aus 
obiger Monographie über  das Rothgültigerz.

V o l g e r ,  G. H. O t to :  Epidot und Granat. Beobachtungen 
über das gegenseitige Verhältniss dieser Krystalle und über Fels­
a r te n ,  welche aus Kalzi t ,  Py roxen ,  Amphibol,  Granat,  Epidot, 
Quarz,  Titanit ,  Feldspath und Glimmerarten bestehen. Gr. 4. 
S. 58. Zürich. 1855. Ngr. 12, und A r a g o n i t  u n d  K a l c i t .  Eine 
Lösung des ä ltesten W iderspruches  in der Krystallographie. 
Nebst  Untersuchungen über den Asterism us der Krystalle. Mit 
3. Steindrucktfln. Zürich. 1855. S. 64. 8. Ngr. 10.

Ueber beide Monographieen findet man vom Vf. dieses Jah­
resberichtes ausführliche kritische Anzeigen in den „  Gelehrten 
Anzeigen der k. b. Akademie der Wissenschaften zu München“ , 
1856. II, Nr. 11 u. 14.

W i n k l e r ,  G. G. :  Die Pseudomorphosen des Mineralreiches. 
Kritische Zusammenstellung aller b isher aufgefundenen That- 
sachen und versuchten  Erklärungen mineralischer Neubildungen, 
mit einem Vorschlag neuer Nomenklatur und Eintheilung der­
selben. Gekrönte Preisschrift München. 1855. gr. 8. S. VI u. 
135. Ngr. 24.

Nach Vf’s. Untersuchungen sind die Pseudomorphosen neue 
Bildungen von chemisch-mineralischen Körpern; die falsche Kry- 
sta llgestalt verrä th ihren  neuen Ursprung. — Dieser neue Ur­
sprung bedingt eigenlhümliche Verhältnisse  des Vorkommens 
dieser Körper ,  und diese Verhältnisse des Vorkommens machen 
die Erforschung ihrer Bildung, der Bedingungen, unter welchen 
dieselbe vor sich ging, möglich Sind auch nicht alle diese neuen 
Produkte, wie  es aber  bei vielen der Fall ist, gleicher chemischer 
Konsti tution mit primären Mineralien, so ermöglicht doch die 
Enthüllung ihres Bildungsprocesses den Schluss auf einen gleichen
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der le tz te m ,  und ist dadurch der einflussreiche Zusammenhang 
der Lehre von den Pseudomorphosen mit der Geologie gegeben.

Der e rs te  Grund aller Veränderungen im Mineralreiche ist 
das Auftreten chemischer Affinifätswirksamkeit,  zwischen den 
Atmosphäril ien und den Bestandtheilen der Mineralien. Es ist 
die Verwandtschaft  der Substanzen zu einem Lösungsmittel,  die 
Verwandtschaft  der Elemente und ihrer  Verbindungen unterein­
ander ,  welche alle Zerstörungen und Neubildungen im Mineral­
reiche veranlassen. — Wo ein chemischer Prozess vor sich ging, 
wo Verwandtschaftswirkungen thätig waren, welche einen Mineral­
körper in einen anderen umbildeten oder an die Stelle des Einen 
einen ändern neuen brachten, zwar  so ,  dass der verschwundene 
dem erschienenen seine Gestalt ,  gleichsam als Monument des 
geschehenen Vorganges zurückliess ,  da ist e ine Pseudomorphose.

Die andere  Hauptbedingung der Ents tehung eines Körpers, 
e iner chemischen Verbindung, eines Minerales ist die Gegenwart 
von Material.  Ausser jenen  Stoffen, die von den angreifenden 
Atmosphärilien mit in viele neue  Verbindungen eingehen, liefern 
das Material für Neubildungen die zerstörten Mineralien. Hin­
sichtlich des letz tem Materiales tre ten  2 Fälle bei den Pseudo­
bildungen e i n : entweder w urde  von den Theilen des alten Mi­
nerales etwas zur Bildung des Neuen m itverw endet ,  oder das 
neue Mineral wurde  gänzlich aus den alten fremden Substanzen 
gebildet,  so dass eine Verschiedenheit  sich zeig t ,  welche be­
stimmt 2 Arten pseudomorpher Bildungen sich gegenseitig ab­
grenzen lässt-

Das alte und neue Mineral bleiben im ersten Falle durch 
ihre Konsti tution im Zusammenhang, das neue Mineral trägt noch 
von den Zügen desjenigen, welches zu Grunde gehen musste, um 
seine Ents tehung möglich zu m achen ;  hier sind beide Mineralien 
noch ähnlich. Im zweiten Falle  dagegen ist das nachgefolgte 
dem vorangegangenen gänzlich f r e m d , ein rein unterschobenes 
Produkt, so dass Vf. vorschlägt,  die Pseudomorphosen erster Art 
„hom öom ere“ , und die zweite  Art „h e te ro m ere“ zu benennen.

Dies die Resulta te ,  welche  Vf. aus se iner Untersuchung 
der pseudomorphen Neubildungen gewonnen hat,
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II. K r y s t a l l o g r a p h i e .

•Vournalartlkel.

B i l l e t :  Ueber eine neue Methode, den Gang des ausser­
ordentlichen Strahls im Kalkspath zu verfolgen. ( G o m p t .  rend., 
T. 41, p. 514.)

G e r g e n s :  Ueber einige in den Ghalcedon von Oberstein  
eingewachsene krystall isirte Mineralien, (v .  L e o n h a r d ’s min. 
Jahrb.,  1856. H. 1.)

K e n n g o t t ,  A.:  Mittheilungen über einige besondere E xem ­
plare des Calcit. ( P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk 2 )

S c h r ö d e r ,  F. H.: Fernere  Beiträge zur krystallographischen 
Kenntniss des Datoliths. ( P o g g e n d .  Annal.,  1856. Bd. 98, 
Stk. 1.)

S ö c h t i n g ,  E .:  Bemerkungen über Störungen in der Kry- 
stallisation. ( Z t s c h r .  für die gesammt. Naturw .,  1855. Nov., 
N. XI.)

S o l e i l ,  H.:  Notiz über ein neues Mitte l ,  zu e rk en n en ,  ob 
die un ter  sich parallelen Flächen einer Bergkrystallplatfe auch 
der Krystallaxe parallel sind oder gegen d ieselbe  neigen. ( G o m p t .  
rend.,  T. 41, p. 669.)

Z e c h ,  P.: Ueber die Ringsysteme de r  2axigen Krystalle. 
( P o g g e n d .  A n n a l ,  1856. Bd. 97, H. 1.)
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U e b e r  e i n i g e  K r y s t a l l g e s t a l t e n  d e s  S i d e r i t  be­
richtet Ad. K e n n g o t t . *) An einem Siderit von Tavistock sind 
auf der einen Seite dichtgedrängte, grünlichbraune, durchschei­
nende, spitze Skalenoeder aufgewachsen, auf der anderen, Rück­
seite ein sehr spitzes Skalenoeder a, vielleicht 4 R ' 2  ist an den 
Endecken 6 flächig zugespitzt, durch die Flächen eines 2. spitzen 
Skalenoeders in entgegengesetzter Stellung, die Zuspitzungs­
flächen paarweise auf die scharfen Endkanten der ersteren auf­
gesetzt. (Taf. I, Fig. 1.) Die Flächen des spitzesten Skalenoe­
ders a (4 R/ 2?) sind ein wenig konvex gekrümmt, wodurch die 
stumpfen Endkanten noch stumpfer erscheinen. An einem 2. 
Exemplare von demselben Fundorte erscheinen die beiden spitzen 
Skalenoeder a u. b (Taf. I. Fig. 2.) in ziemlich gleicher Aus­
dehnung. An einzelnen Krystallen bemerkt man auch noch die 
Flächen der Grundgestalt R als stumpfe 3 flächige Zuspitzung der 
Endecken. Siderit von Lostwisthiel in Cornwall zeigt das spitze 
Skalenoeder R 3 für sich oder auch mit 3 flächiger Zuspitzung 
der Endecken durch die Grundgestalt R. Ausser den einzelnen 
und regelmässig verwachsenen Krystallen sieht man auch 2 deut­
lich ausgebildete Kreuzzwillinge, welche so durchwachsen sind, 
dass die Hauptaxen sich nahezu rechtwinklig schneiden und die 
aneinander stossenden scharfen Endkanten einen stumpfen W in­
kel bilden. Einen ähnlichen Kreuzzwilling zeigt ein Siderit von 
dem N eu-L eipziger-G lück-S to llen  zu Johann -  Georgenstadt in 
Sachsen.

Ueber den D u f r e n o y s i t ,  B i n n i t  u. A d u l a r  des B i n ­
n e n t h a i e s  berichtet Gh. H e u s s e r . * )  Nach Vf. sind am D u­
f r e n o y s i t  folgende Flächen vorhanden: Oktaeder: a : a : a; 
W ürfel: a : oo a : co a; Granatoeder: a : a : oo a ; Leucitoeder

*) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 1. 
2)  P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 1.
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a : a : ‘/ ,  a; niedriges Leucitoid: a : a : */6 a ; Pyramidenokta­
eder: a : a : 3/j  a (Tafel I, Fig. 3 u. 4.)

Am B i n n i t  beschreibt Vf.: 1) eine symmetrische Säule mit 
Abstumpfung der beiderlei Säulenkanten, gerade Endfläche, 2. u. 
3. zugehöriges Paar (Taf. I, Fig. 5-6; es gehört also der Krystall 
entschieden dem 2 u. 2 gliedrigen Systeme an. 2) Abstumpfung 
beider Säulenkanten: (  a : ao b : a> c

(  ® a : b : co c. 3) Gerade Endfläche: 
oo a : ao b : c. 4) Oktaederfläche: a : nb : 2 c oder a : nb : 
V3 c je  nachdem sie in die Diagonalzone von h' oder h "  fällt, 
und endlich 5) das zu der Säule, und einer der Flächen h ', h", 
h " ',  h " "  zugehörige 3. Paar: 00 a : b : nc, wobei also n einen 
der 4 Werthe 2, */„ 1 oder V, haben wird.

Den Y t t r o t i t a n i t  oder K e i 1 h a u i t  unterwarf F o r b e s ‘) 
genauen goniometrischen W inkel-Messungen und fand: 

rc . . . .  33° 0'  yn . . . .  36° 30'
lt . . . .  31° 0' '  ly . . . .  39 18
vc . . . .  55 0 tr . . . .  44 49
yc . . . .  58 0 nc . . . .  36 26
nr  . . . .  26 30 ry . . . .  65 35
yh 122 0.

U e b e r  d i e K r y s t a l l f o r m  d e s R h o d o n i t s  theilt G re g 2) 
folgendes mit:

mt = 87 20
tp = 86 10
mp = 110 40
me = 136 20
my' = 138 20
ms = 148 42
mc = 86 35
tc = 142 30.

*) E d i n b .  phil. Journ., 18 5 6 . Jan.
2) Ph i l .  Ma g a z . ,  1 8 5 6 . March.
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Sehr schöne C ö l e s t i n - K r y s t a l l e  fand v. d e m  B o r n e 1) 
bei P s c h o w  unweit  Ratibor. Dieselben, welche alle in der
Form der 2. Schwerspathsäule erscheinen, zeigen einen Reich­
thum von Flächen, besonders von Oktaederflächen; Vf. hat davon 
mit Hilfe des Zonengesetzes folgende bestimmt: P =  (oo a : oo 
b : c),  der erste  blättrige Bruch; s =  (a  : oo b : gd c ) ,  k =
(oo a : oo b : c), M =  ( a  : b : c d  c) ,  der 2. u. 3. blättrige
B ru ch ; o — (b : c : oo a), d =  (a : V, c : oo b), t =  (a  : */2
b : oo c),  Z =  (a : b : c).

Die Fläche u liegt in der Zone von der Fläche ( a  : b : oo 
c )  nach der Fläche (b  : c : oo a) und in der Diagonalzone der
Fläche d =  (a  : V4 c : cd b ) ,  sie schneidet folglich die Axen
in dem Verhältniss (a : y 3 b : V2 c). Die Fläche f liegt mit den 
Flächen (a : ’/2 c : oo b) u. (b : c : oo a),  sowie mit den beiden
Flächen (a : b : c) u. (a  : y3 b : V2 c) in einer Zone, wesshalb
sie die Coordmatenaxen in dem Verhältniss (a : V3 b : c )  schnei­
den muss.

S ä m m t l i c h e  K r y s t a l l f o r  m e n  theilt M. L. F r a n k e n ­
h e i m 2) in fi Klassen oder 14 Ordnungen ein. Von diesen ge­
hören 3 ,  die kubische,  die rektangulär  - oktaedrische und die 
granatoedrische der t e s s e r a l e n  Klasse an; 2 ,  die tetragonal- 
prismatische und -ok taed r ische  der t e t r a g o n a l e n  Klasse; 2, 
die hexagonal -  prismatische und die rhomboedrische der h e x a ­
g o n a l e n  Klasse; 4, die rec tangulär-prism atische ,  rhombisch­
ok taedrische ,  rhombisch-prismatische und die rek tangulär-ok tae­
drische der i s o k l i n i s c h e n  Klasse; 2, die gerad-rhomboidische 
und die schief-rhom bische  der m o n o k l i n i s c h e n  Klasse; 1, 
die schief-rhomboidische der t r i k l i n i s c h e n  Klasse.

E i n e  N o t i z  ü b e r  e i n e  g e s t ö r t e  K r y s t a l l b i l d u n g  
d e s  Q u a r z e s  theilt  A. K e n n g o t t 3)  mit. Derselbe stammt 
von P r e g r a t t e n  in Tyrol;  seine obere Hälfte ist nicht regel­
rech t  ausgebildet,  es beginnt von der Mitte des Krystalls tückes 
an eine stenglige Zusammensetzung in der A rt ,  dass die obere

*) Z t s c h r .  der deut. geol. Gesellsch., 1855. Bd. 7, H. 3 .
3) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 3.
3)  P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 4 .
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Hälfte aus seh r v ielen  kleinen parallel gestellten, m eist linea ren  
K rystallen zusam m engesetzt ist. Der grosse Krystall is t ohne 
pyramidale Sp itze , und wenn man die Hauptkonturen im Auge 
behält und im Gedanken von den vielen kleinen Krystallen ab- 
s tra h ir t ,  so w ürde derselbe nach oben eine Durchw achsung 3er 
Krystalle co P .P  darste llen , welche durch vorherrschende Aus­
dehnung 2er gegenüberliegender Pyramidenflächen P u. 2er en t­
sprechenden parallelen  Prism enflächen 00 P orthorhom bischen 
C harakter erlangt haben.

Fr. v. K o b e l l 1) gibt w eitere  s t a u r o s k o p i s c h e  B e o b ­
a c h t u n g e n  an ,  w elche seine früheren vervollständigen und 
einige neue in te ressan te  Fälle berühren . Aus dem stauroskopi- 
schen V erhalten der klinorhom bischen und klinorhombo’fdischen 
Krystalle e rsieh t man hinlänglich, dass an eine Ableitung der­
selben aus dem rhom bischen System  durch eine Art von Hem i- 
edrie oder T etarto ed rie , w ie wohl manchmal verm uthet wurde, 
nicht zu denken ist und gibt d ieses Verhalten eine einfache und 
leicht nachw eisbare  optische C harakteristik , w ie man sie bisher 
n icht gekannt hat. W enn man die Prism enflächen aufgewickelt 
in eine E bene le g t ,  so w erden die U nterschiede in Folgendem 
deu tlich : 1) R h o m b i s c h e  P r i s m e n .  Das Kreuz auf allen 
Flächen norm al. (Taf. I, Fig. 7.)

2) K l i n o r h o m b i s c h e  P r i s m e n .  Das Kreuz auf allen 
F lächen g e d r e h t ,  links und rechts correspondirend mit e i n e r ­
l e i  D rehw inkel. (Taf. I, Fig. 8.)

3) K l i n o r h o m b o i d i s c h e s  P r i s m a .  Das Kreuz a u. b 
auf allen Flächen g e d r e h t ,  links und rechts korrespondirend, 
mit 2 e r l e i  D urchwinkel. (Taf. I, Fig. 9 .)

W ie  die Prism en verhalten sich die Domen.
Vf. hat schon früher angeführt, dass m anche Krystalle auf 

der e inen oder ändern  F läche abnorm e Drehungen zeigen, w el­
ches von e in e r unvollkom m enen Bildung oder Zwischenwachsung 
herrührt. U nter diesen ist der E i s e n v i t r i o l ,  an welchem  Vf. 
bei perim etrischen  Messungen bis je tz t keinen Krystall finden

*) M ü n c h e n e r  g e l e h r t e  A n z e i g . ,  1856. N. 9 u . 10 v. 
19. u. 21. März.
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k o n n te , deren korrespondirenden F lächen sich gleich verhalten 
h ä tten , w ie es bei guten  Krystallen von Orthoklas, Gyps Sic. zu 
beobachten ist.

Um die C o m p l e m e n t ä r  -  B i l d e r  d e s  S t a u r o s k o p s  
gleichzeitig  sehen zu k ö n n en , hat Vf. dieses auch mit H a i d i n ­
g e r ’s dichroskopischer Luppe in V erbindung gebracht. Das In­
stru m en t, w elches Vf. C o m p l e m e n t ä r - S t a u r o s k o p  nennt, 
ze ig t die Tafel I, Fig. iOu. 11. a a a a is t die dichroskopische Luppe, 
die Oeffnung in o is t rund. Die Luppe is t im Cylinder bbbb be­
festigt, aber um die Axe drehbar. D er C ylinder bb ist mit e iner 
planconvexen L inse von 1" Brennw eite geschlossen und ver­
schiebbar in dem C ylinder cccc, w elchen ebenfalls eine ähn­
liche L inse von l 1/* "  B rennw eite schliesst. Der C ylinder cc is t 
verschiebbar im Rohre dddd, w elches in  eine Büchse en d et, die 
m it dem Stativ w ie die Fig. 10 zeigt, verbunden  ist. In d iese Büchse 
w ird der Cylinder e e e e ,  w elcher in k die Calcitplatte mit den 
bas. Fl. trägt, e in g esch rau b t, und in diesem  bew egt sich zum 
D rehen der Cylinder ffff, w elcher in  g die Krystallplatte trägt, 
w elche beobachtet w erden  soll. Das Instrum ent w ird auf einem  
B rettchen m it eingelassenem  schw arzen Spiegel angeschraubt, 
und das Rohr gehörig gegen den Spiegel geneig t. Die Bilder 
zeigen sich vollkom m en scharf, und leg t man auf den T räger 
e ine  Platte M uskowit, Topas S ic . ,  so geben die Drehungen und 
m annigfaltigen Färbungen der beiden com plem entären Kreuze die 
ausgezeichnetsten  E rscheinungen, so dass je  nach der W ahl der 
e ingeleg ten  Lam ellen das Instrum ent als ein e ig en tü m lich es 
Kaleidoskop auch für technische Zw ecke dienen kann. D ieses 
In strum en t ist w ie das einfache Stauroskop zum Messen der 
Drehw inkel &c. leicht e in z u rich ten ; es genügt aber dafür das 
letz tere.

E i n e  N o t i z  ü b e r  P y r i t k r y s t a l l e  i n  Q u a r z  theilt 
A. K e n n g o t t 1) m it. Die K rystalle ste llen  vorherrschend das 
O ktaeder dar von 7 Mllm. A xenlänge, dessen  Ecken zugeschärft 
sind durch die F lächen eines D yakishexaeders oo O n, die Zu-

2

*) P o g g e n d .  A n nal., 1856. Bd. 98, Stk. 1.
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spitzungsllächen gerade auf die Kanten aufgesetzt ,  die Haupt­
kanten des le tz te ren  oder die Zuschärfungskanten endlich sind 
abgestumpft durch die Flächen des Hexaeders.  Die Kombination

0 .  —-  ^ n. oo 0  co, welche bei dem Pyrit  ungleich se ltener,  bei

dem Kobaltin von Tunaberg viel öfter  in diesem Verhältnisse 
auftritt, lässt  auch im ersteren Augenblicke an letzteren d e n k e n ; 
ja  man würde ohne einen Durchschnitt durch die Krystallmasse 
die Species nicht erkennen. W ie  bei vielen Einschlüssen von 
Quarz,  so sind auch hier Farbe und Glanz des eingeschlossenen 
Minerals gänzlich unkenntlich; die Krystalle haben durch den 
Reflex des fest  anliegenden, zum Theil durch die gegenseitige 
Berührung in den kleinsten Theilchen gestörten Quarzes starken 
demantartigen Metallglanz und eine zwischen S ilberweiss und 
Kupferroth liegende Farbe, die bei dem einen ins Stahlblaue geht. 
Der Fundort ist unbekannt.

N a u c k : * )  über Q u a r z - Z w i l l i n g e .  In neues te r  Zeit 
wurde die durch W e i s s  bekannt gemachte und G. R o s e  zur 
Evidenz erwiesene Thatsache halb und halb in Frage gestellt:  
dass die Zuspitzungs -  Flächen der Quarz -  Krystalle nicht als 
öseitige Pyramide,  sondern als Kombination zw eie r  Rhomboeder 
betrachtet werden müssen. Der Vf. erinnert  daran, dass die ab­
wechselnden Zuspitzungs-Flächen häufig verschiedene Ausbildung 
zeigen, mitunter auch verschiedenes Ansehen;  die 3  vorherr­
schenden Flächen (R) sind uneben und g länzend, die un terge ­
ordneten ( r )  glatt und matt. Oft findet man Zwillings-Krystalle, 
bei denen  das eine Individuum gegen das andere  um die ge­
meinschaftliche Haupt-Achse um 180° gedreht i s t ,  so dass die 
vorherrschenden Flächen des e inen Krystalls mit  den un terge­
ordneten des ändern spiegeln. Dies lässt  sich ganz gewöhnlich 
bei Quarz-Drusen aus dem Dolomit des S t ä h l e r b e r g e s  unfern 
Redwitz im Fichtelgebirge wahrnehmen. Schneidet man aus 
solchen Zwillings-Krystallen Platten parallel der Basis,  so be­
merkt man, dass stets der eine Krystall die Polarisationsebene 
nach rechts, der andere nach links dreht. 2 u. m ehrere  Krystalle

’) Z e i t s c h r .  der deutsch, geol. Gesellsch., VI, 654.
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rücken  m itun te r  so n ah e  z u s a m m e n ,  dass  s i e  i n -  an d  d u rch ­
e in a n d e r  w ach s en  und  ä u s se r l i c h  ganz  das A n s e h e n  e in e s  e in ­
fachen  Krystal ls  erhalten*, j e d o c h  t r i t t  d ie  Z w i l l in g s -N a tu r  so l­

c h e r  Komplexe deu t l ich  h e r v o r ,  w e n n  man e in e n  Durchschn i t t  

im po la r is i r ten  L ichte  b e t r a c h te t .  So lche  S c h n i t te  aus  e inem  

sc h e in b a r  e in fachen  K rysta l l  z e ig en  sich  m i tu n te r  aus  e in e r  

g rossen  Zahl von Ind iv iduen  z u s a m m e n g e s e t z t ,  e in  Ind iv iduum  

sch l ie ss t  das a n d e re  ganz u n d  g a r  e in  u. s. w.

D i e  D r u s e n  d e s  G l i m m e r s  v o n  Z i n n w a l d  i m  S ä c h ­

s i s c h e n  E r z g e b i r g e  b i lden  n ach  T a m n a u 1)  scharfe  und  

z ier l iche  Krystal le  —  sc h e in b a re  o d e r  w i rk l ic h e  6 se i t ig e  Tafe ln  
— e r re ic h e n  zuw e i len  3 " - 4 "  D u rc h m e ss e r  u nd  w e ic h e n  sow ohl 

durch  d iese  ih r e  u n g e w ö h n l ic h e  G r ö s s e ,  a ls d u rc h  e ine  m eh r  
b rau n e  oder  ge lb l iche  F a rb e  von  den  f rü h e r  in  Z innw ald  so  
häufig v o rgekom m enen  g r a u e n  G l im m er-K ry s ta l len  ab.

N a u m a n n , 2)  C. F . ,  gibt e in e  n u m e r i s c h e  U e b e rs ic h t  a l le r  

bis j e t z t  am Q u a r z e  b e k a n n te n  F orm e n ,  bei  w e lc h e r  d ie  kom ­
p le m en tä ren  F o rm e n  vo l lkom m en  b e re c h t ig t  s in d ,  als se lb s tä n ­

dige Form en m i tzu zäh len .  Man k e n n t  g e g e n w ä r t i g :  31 posi t ive  
R h o m b o e d e r ,  31 n e g a t iv e  R h o m b o e d e r ,  3 t r ig o n a le  Pyram iden ,  
23 T r a p e z - F l ä c h e n  aus  d e r  Z one Z s r ,  25 T r a p e z - F l ä c h e n  aus  

d e r  Zone P s r ,  5  T ra p e z o e d e r  aus d e r  K a n t e n - Z o n e  von R. 
11 d itr igonale  P r i s m e n ,  1 t r igona les  P r i s m a ,  1 P inako id  und  34 
a n d e r e  T ra p e z o e d e r  =■ 166 v e r s c h ie d e n e  F o rm e n  ü b e rh a u p t .  Die 

K rysta l l -R e ihe  des Q ua rz e s  ist  d a h e r  e in e  d e r  r e ichha l t ig s ten  
K rys ta l l -R e ihen  des M in e ra l -R e ic h e s ,  t ro tz dem , dass die g e m e in ­

s ten  und am m e is ten  v e r b re i t e t e n  V a r ie tä te n  fast n ich ts  als die 

h exagona le  P y ram ide  P ( o d e r  d ie  K om bination  R. — R) u nd  das 

P ro to p r ism a  co R zu ze igen  pflegen.

D i e  K r y s t a l l f o r m  d e s  V a n a d i n b l e i e r z e s  v o n  
W i n d i s c h - K a p p e l  w u r d e  von  C. R a m  m e i s b e r g  J) u n t e r ­

such t .  Die K ry s ta l l e  d ie s e s  E rz e s  s ind  re g e lm ä ss ig e  6 se i tige

*) Z t s c h r .  d. deutsch ,  geol. G es e l l sch . ,  VI, 4. 
a ) v. L e o n h a r d ’s min. J a h r b . ,  1856 . H. 2,
*) P o g g e n d .  A nna l . ,  1856. Bd. 98, Stk. 2 .
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P rism e n  p m it e in e r  6 fläch ig en  a u f d ie  P rism en fläch en  aufge­
s e tz te n  Z u sp itzu n g  d u rch  e in  D ih ex aed e r d. U n te rg eo rd n e t tr it t  

dazu  e in  sc h ä rfe re s  D ih e x a e d e r  g le ic h e r O rdnung  d2 a ls  A b­
stum pfung  d e r  K an ten  pd , so w ie  ein  D ih ex aed e r a n d e re r  O rd­

n u n g  d '2 , w e lc h e s  d ie  E n d k an ten  von d 2 a b s tu m p ft, und in  die 

Z one z w e ie r  a b w e c h se ln d e r  E n d k a n te n  v on  d fällt. E s is t  w ohl 

n ach  Vf. am z w e c k m ä ss ig s te n , das h e r rs c h e n d e  D ih ex aed e r d 

zu r  G rundform  zu w ä h le n ; d2 is t  das 2 fach  sc h ä rfe re , und  d2 das 

e rs te  s tu m p fe re  von d ie se m . d =  a : a : a >  a : c ; d 2 =  a : a :  

oo a : 2 c ;  d '2 =  a  : 2/ 2 a  : a  : c ;  p =  a : a ; co a : oo c. 
B e z e ic h n e t an e in em  D ih e x a e d e r  2 A den  E n d k an ten w in k e l, 

2  C d en  S e i te n k a n te n w in k e l ,  a  d ie  N eigung  d e r  E n d k an te  zu r  

H au p tax e , so i s t :

B e re c h n e t. B eobach te t.

/ 2 A =  142° 3 0 ' 142° 30 '
d l  2 C =  80  0

a =  53 59 
2 A =  129 8  129 u n g e fäh r.
2  C =  118 24 

a =  34 31

/  2  A 
d '2 I  2  C 

\  a

=  131 20 
=  110 58 
=  38 26

d : d üb. c = 100 0 100 7

d : p = 130 0

d : p = 108 45 108 50
d2 : p = 149 12 148 45
d : d 2 = 160 48 160 40
d1 :  d '2 = 154 34 154 50
d '2 : d = 175 25

d 'j  : p = 114 20

H ie ra u s  fo lg t das A x e n v e rh ä ltn iss  
a : c =  1 : 0 ,72699  =  1,3755 : 1 .

D ie Isom o rp h ie  d e s  V a n a d in b le ie rz e s  m it P y ro m o rp h it, M i- 
m e te s it  u . A p a tit z e ig t s ic h ,  w e n n  m an d en  E n d k an ten w in k e l 
d e r  be i ih n e n  v o rkom m enden  D ih ex aed e r v e rg le ic h t:



Vanadinbleierz.
142° 30 ' R.

Pyrom orphit.
Von Mies =  141° 3 ' G. Rose.
Von Bleistadt =  142 15

=  142 12 Miller.

Mimetesit.
Von Johann-Georgenstadt =  142° 7 G. Rose.

— 141 18 W iller.

A patit.
Von Ehrenfriederdorf =  142° 16' G. Rose.
Vom Gotthardt =  142 19 „ „
Von Cabo de Gata =  142 20 ,, „
Vom Laacher See =  142 25 „ „

Man kann also im D urchschnitt annehm en:
M imetesit =  142° 7'
Pyromorphit =  142 15
A patit =  142 20
Vanadinbleierz =  142 30.

v. K o b  e i l 1) hat seine b isher gesam m elten Erfahrungen 
f ü r  d a s  V e r h a l t e n  d e r  v e r s c h i e d e n e n  K r y s t ä l l s y -  
s t e m e  b e z ü g l i c h  d e s  S t a u r o s k o p e s  u n d  d e s  P l e o ­
c h r o i s m u s  zur U ebersicht zusam m engestellt.

I. System  der einfachstrahlenbrechenden Krystalle. Tesserales
System.

Die tesseralen  Krystalle zeigen in jed e r L age , welche man 
ihnen auf dem Träger gibt, das Kreuz im Stauroskop normal und 
beim  Drehen des Trägers unverändert.

II. Systeme der doppeltstrahlenbrechenden Krystalle.
Alle doppelt brechenden K rystalle zeigen in gew issen  Rich­

tungen das Kreuz gedreht oder löschen  beim Drehen das norm ale 
Kreuzbild au s, nur in einzelnen Richtungen verhalten  sie sich 
zum Theil wie die tesseralen.

l )  M ü n c h n e r  gel.  Anzeigen, 1856. II, N. 1— 5.

7
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System e von einer optischen A x e .
I )  Q u a d r a t i s c h e s  S y s t e m .
1. Auf  den F lächen  d e r  Q u a d r a t p y r a m i d e  s te l l t  sich das 

K reuz  nach den H öhen l in ien  d e r  D re ie c k e  oder rechtw inklich  

au f  die e in z e ln e  S e i t e ,  w e lc h e  d e r  R andkante  en ts p r ich t .  Die 

D rehw inke l  a u f  den S c h e i te lk an ten  s ind  gleich.
2. Auf a l len  vo rk o m m e n d en  p r ism a t isc h e n  F lächen hat  das 

K reuz  die  Lage d e r  P r ism en ax e  o d e r  d e r  H auptaxe .  A uf  den 
bas ischen  Flächen e r s c h e in t  das K re u z  normal und beim Drehen 

des  K rysta l ls  u n v e rän d e r t .
I I )  H e x a g o n a l e s  S y s t e m .

1. A uf  den  F lächen  d e r  H exagonpyram ide  ste ll t  sich das 
Kreuz  nach  den  H öhen l in ien  d e r  D re ie c k e  oder rechtwinklich  

auf  die  e in z e ln e  S e i t e ,  w e lc h e  der  Randkante  en ts p r ich t .  Die 
D reh w in k e l  au f  den  S c h e i te lk an ten  s ind gleich.

2. Auf den  F lä c h e n  des R h o m b o ed e rs  stellt  s ich  das Kreuz 

nach den  D iagonalen .
3. Auf den  F lä c h e n  des  S k a le n o e d e r s  s te ll t  sich  das Kreuz 

nach den  H ö h en l in ien  d e r  F läch en  s e in e r  ho loedr ischen d ih ex a -  

gon a len  P y ra m id e  o d e r  rech tw ink l ich  a u f  die Seiten  se ines ho r i ­

z o n ta le n  12se itigen  Q uerschn i t ts .
4. A uf  a l le n  v o rk o m m e n d e n  P rism eni lächen  steht  das Kreuz 

norm al in d e r  R ich tung  d e r  P r i s m e n -  o d e r  H auptaxe.
5. Auf d e r  b as isc h e n  F lä c h e  e r sc h e in t  das Kreuz  normal 

u n d  be im  D rehen  des Krysta l ls  u n v e r ä n d e r t
System e von 2 optischen A x en

I I I )  R h o m b i s c h e s  S y s t e m .

1. Auf den  F lä c h e n  d e r  R hom benpyram ide  s te h t  das Kreuz 
m it  3e r le i  W inke ln  a u f  den 3 e r le i  S e i t e n ,  w e lche  den Kanten  
e n t s p r e c h e n ,  w ie  es  in den  V erh ä l tn iss en  eines ung le ichseitigen  

D re ie c k e s  l iegt.

2. A uf  den Prismenflächen w ie  au f  der  m a k r o -  u. b rachy-  
d iagona len  F läch e  s teh t  das K reuz  in  d e r  Richtung der  Haupt­
a x e ,  eb en so  au f  den  Domen in d e r  Richtung der  D om enkante .

3. Auf d e r  bas ischen  F l ä c h e , w enn  sie als Rhombus e r ­
sc h e in t ,  s t e h t  das Kreuz nach  den  Diagonalen  und en tsp rechend  

in  der  Rich tung  d e r  Seiten ,  w en n  s ie  als Rektangulum ersche in t .
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IV) K l i n o r h o m b i s c h e s  S y s t e m .

1. A u f  den  Sei tenflächen des H endyoede rs  e r s c h e in t  das 
K reuz  geg en  die H auptaxe  g e d r e h t ,  ebenso  auf d en  F lächen  

e in es  Klinodoma’s gegen die D om enkan te .  Die D re h w in k e l  sind 

a u f  den  zu sam m en g eh ö re n d en  F lächen  gleich und d ie  K reuze  

dem  d iagona len  Hauptschnit t  von l inks und rechts jn i t  g le ichem  
W i n k e l  z u -  od e r  ab g en e ig t ,  w ech se ln d  au f  der  V o r d e r -  und 
R ü c k se i te  des Krystalls.

2. Auf d e r  or thod iagonalen  F läch e  e rsch e in t  das K reuz  in 
d e r  Rich tung  der  Hauptaxe n o r m a l .

3. Auf d e r  k l inod iagona len  F läch e  e rsch e in t  das K reuz  gegen 
d ie  H aup taxe  g e d r e h t .

4. Auf d e r  Endfläche des H en d y o ed e rs  s te ll t  sich das K reuz  
nach  den  Diagonalen.

V) K l i n o r h o m b o i d i s c h e s  S y s t e m .
Das K reuz  ersche in t  auf j e d e r  F läche  mit e inem  b e s o n d e re n  

W in k e l  g e d re h t ,  w en n  irgend  e ine  ih r e r  S e i ten  oder  e n ts p re c h e n d e n  
K an ten  v e r t ik a l  od e r  horizontal auf  dem Träger  e in g e s te l l t  w ird .

H e u s s e r 1)  fand an den Krysta l lbruchstücken d e s P e n n i n ’s 
im  p o la r i s i r te n  Licht die bekann ten  F a rben r inge  o p t i s c h - a x i g e r  

K rys ta l le  n ich t ;  e bensow en ig  das sc hw arz e  Kreuz,  das die  Ringe 
du rch seh n e id e n  so l l te ,  w enn  die Krystal le  rhom boedrisch  w ä re n .

U e b e r  B r e c h u n g  u n d  R e f l e x i o n  d e s  L i c h t e s  a n  

Z w i l l l i n g s f l ä c h e n  o p t i s c h - e i n a x i g e r K r y s t a l l e  s te ll te  

Jos .  G r a i l i c h 2) V ersu ch e  an, und fa n d :  1) dass d e r  e in fa l lende  
o rden t l iche  Strahl  u n g ebrochen ,  aber  t ro tzdem  durch Reflexion 

g e s c h w ä c h t  in das 2. Individuum Ü bertr i t t ,  und 2 )  dass sich im 
H a up tschn i t te  die o rden tl ichen  S trah len  ohne A en d eru n g  ih re r  
I n t e n s i t ä t  und Richtung in ’s 2. Individuum  fortpflanzen.

E in e  t a b e l l a r i s c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  s e in e r  B e ­
o b a c h t u n g e n  ü b e r  e i n i g e  F l ä c h e n  am Q u a r z  theilt  

W  e b s k y 3) mit.

lJ P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 99, Stk. l .
2) S i t z g s b e r .  d. Wien. Akad.,  1856. Bd. 19, H. 1.
)  P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 99, Stk. 2.

7 *
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Zeichen
nach

D escloi-
zeaux.

Zei­
chen.

Fundort des 
beobachteten 

Kryslalls.

Gefundene 
Abweichung 
von R oder r.

Hieraus
berechnetes
Tangenten-
Verhältniss.

y dx f  Striegau 15° 10' 1 : 3,053
j Grimsel 1
1 Prieborn 14 55 1 2,959
L Järischau 14 50 1 2,928 j

d2 ( Prieborn 13 30 1 2,517 )
1 unbekannt 13 27 1 2,504 j
f Järischau 13 20 1 2,473 \
V.

unbekannt 11 50 1 2,138 '
Striegau 11 35 1 2,090

d. unbekannt 11 34 1 2,089
detto 10 51 1 1,962
detto 10 42 1 1,937

Prieborn 10 35 1 1,914

C unbekannt 9 28 1 1,757 )
I detto 9 16 1 1,731 j

de detto 8 55 1 1,686
u 5
d* detto 8 3 1 1,585

H
u6
d7 detto 7 28 1 1,523

(Herkimer County 7 28 1 1,523
l Prieborn 7 25 1 1,518
I unbekannt 7 20 1 1,510
j detto 7 16 1 1,503
t  detto 7 15 1 1,500

d8 detto 5 45 1 1,365
d, C Järischau 4 20 1 1,284 )

) unbekannt 4 17 1 1,250
 ̂ detto 4 15 1 1.249 '

dxo [  detto 3 2 1 1,167 ]
1 detto 3 1 1,163
1 Striegau 3 1 1,163

unbekannt 2 50 1 1,155 J
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Angenom­
menes

Tangenten-
Verhältniss.

Berechnete
Abweichung. Formel.

Combi- 
nations- 
kanten- 

winkel mit 
R oder r.

1 : 3 15° 2' (V, a : a 3 a : c) 164° 58'

1 : V, 13 2 0 %  a : a : i(y3 a : c) 166 34 ■

1 : 2 11 4 (%  a : a 4 a . c) 168 56

1 : 7* 9 25 C’V »  a : a i4/ 3 a : c) 170 35

1 : V , 8 45 (V4 a : a : 5 a : c ) 171 15
1 : % 8 i l (16/ »  a a : ,6/ 3 a : c) 171 49

1 • */, 7 15 (%  a : a : 6 a : c) 172 45

1 « V a 5 22 CA a : a 8 a : C) 174 38

1 : % 4 17 (*% a : a : 10 a C) 175 34

1 : v* 3 1" C*4/ . ,  a : a : 14 a : c) 176 59
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III. P s e u d o m o r p h o s e n .

U e b e r  S c h a u m k a l k  a l s  P s e u d o m o r p h o s e  v o n  A r a ­

g o n i t  b e r ic h te t  Gust.  R o s e . 1) D erse lb e  b ie te t  das ers te  b e ­

kannte  Beispiel e in e r  Pseudom orphose  des A ragonits  dar.  Sein  
Vorkommen in dem Gyps von W i e d e r s t ä d t  im Mansfeld’schen  

ist  aber  desshalb  in te r e s s a n t ,  dass die e in z ig e n  e in g ew ac h sen en  

ächten  Krystalle des A ragonits ,  die man k e n n t ,  nämlich  d ie  von 
A ragonien  und den  P y re n ä e n  , w enn  auch  n ich t  in Gyps se lbs t ,  

doch in e inem  Thone liegen,  d e r  se h r  v ie l  Gyps enthält .  W a h r ­
scheinlich  s ind daher  auch  d iese  durch Z e rs e tz u n g  des Gypses 
e n t s ta n d e n ,  aber  die Z e rse tzu n g  is t  h i e r  w a h rsc h e in l i c h  durch  
G e w ä s se r  b e w irk t  w o r d e n ,  d ie  2fach k o h le n s a u re s  Natron e n t ­

h i e l t e n ,  w odurch  sich 2fach kohlens. K a lkerde  geb i lde t  h a t ,  die 

von den G ew ässe rn  mit dem gebildeten  schw efe ls .  Natron fo r t ­

geführt w u rd e ,  und aus d e r  sich e rst  s p ä te r  d ie  neu tra le  kohlens. 

Kalkerde  se lbständig  in  d e r  Form des A ragon i ts  absetzte.

R o t h 2) b eobach te te  e in e n  v e r ä n d e r te n  A n d a l u s i t k r y -  

s t a l l  von L is e n z ,  d e r  au f  se iner  O berf läche  und im I n n e rn  

grosse Blätter von w e i s s e m  G l i m m e r  ze ig te  und ü b r igens  

ganz in g rauen  Cyanit  um geände r t  w ar .  D iese  U m änderung  des 

so sc h w er  z e r s e tz b a re n ,  den  Säu ren  un d  der  V erw i t te ru n g  so 
gut  w ide rs tehende n  Andalus i les  zu K a l ig l im m er,  e rk l ä r t  sich am 

u n g ezw u n g e n s ten ,  so dass  T honerde  n icht  fo r tgefüh r t  zu  w erden  
b r a u c h t ,  durch E in w irk u n g  des aus dem F e ldspa th  ausg e lau g ten  

sa u ren  k iese lsau ren  Kalis ,  zumal  da sich fast  übera ll  n eb e n  dem 

Andalusit  Fe ldspa th  findet Für  den ana lo g en  Cyanit g ilt  d a s ­

se lbe  Verhalten Auch die  U m w andlung d es  Fe ldspa ths  in Kali­

glim m er lä s s t  d iese lbe  E rk lä ru n g  zu, w e n n  man e ine  E in w irk u n g  
des aus u nzerse tz tem  Fe ldspa th  ausge laug ten  k ie se lsau ren  Kalis 

au f  den  basischen Kaolin an n im m t,  w obe i  K iese lsäu re  a u s g e ­
schieden w erd en  muss. Da nach D a m o u r  d e r  Beryll  durch  die

i )  P o g g e n d .  A n n a l ,  1856 Bd. 97, Stk. 2.
3) Z t s c h r .  der deut. geol.  Gesellsch.,  1855. Bd. 7, H. 1.



95

Verwitterung zu Kaolin wird, so gilt für diesen dasselbe wie 
für den Feldspath,  der demnach unter  günstigen Umständen 
durch die Verwitterung schliesslich in Quarz und Kaliglimmer 
zerfallen kann.

Nach W i s e r 1) erscheint S t i l b i t  und L a u m o n t i t  aus 
dem K r e u t z l i - T h a l e  bei Sedrun im Tavetscher-Thale Grau- 
bündtens öfters als sogenannte U m h ü l l u n g s - P s e u d o m o r -  
p h o s e  von Kalkspath, Adular und Bergkrystall.

G e r g e n s 2) beobachtete P s e u d o m o r p h o s e n  zu K a u ­
t e n b a c h ,  zwischen ßerncastel und Trarbach, aussen von Blei- 
spath, innen von Bleiglanz nach Pyromorphit,  in sehr schönen, 
grossen Krystallen.

Die schönsten und überzeugendsten P s e u d o m o r p h o s e n  
von G l i m m e r  nach F e l d s p a t h  fand B r ü c k e 3) im Granit des 
Riesengebirges zwischen L o m n i t z  und H i r s c h b e r g .  Diese 
Bildung erklärt G e r h a r d  v o m  R a t h 4) folgendermassen: Eine 
mineralische Substanz von bestimmter Form und Mischung geht 
durch einen Zwischenzustand —  eine Masse ohne Form und 
bestimmte Zusammensetzung — in ein neues Mineral über mit 
gesetzmässiger aber neuen Form und Mischung.

U e b e r  d i e  P s e u d o m o r p h o s e n  d e s  L e u c i t s  ver­
öffentlicht R a m m e l s b e r g 5) Folgendes: In den Laven der 
Rocca Monfina kommen 2 Arten veränderter  Leucite vo r ,  2 ver­
schiedene Stadien des Verwitterungsprocesses bezeichnend. Die 
eine Ar t ,  welche die Krystallform schärfer bewahrt  hat,  ist an 
der Oberfläche mit einer grauen Rinde überzogen ,  besteht im 
Innern aus einer gelblichen schwach durchscheinenden wachs­
glänzenden Masse, hie und da mit  schwarzen augitischen Ein­
schlüssen, welche viel weicher als frische Leucitmasse is t ,  und 
ein spec. Gew. von nur 1,82 besitz t .  Diese Leucite haben nach 
Vf. im Ganzen ihre ursprüngliche Zusammensetzung bewahrt,

*) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb., 1856. H. i .
*) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb.,  1856. H. 2.
3) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 2.
4) Ebenda.
*) E r d m a n n ’s Journ., 1856, Bd. 68, H. 4.
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un d  is t  die  Menge des Alkalis  e in  w e n ig  v e rm in d e r t ,  dass also 
die V erw it te rung  sich  noch  in ih rem  e r s te n  Stadium befindet ,  

m eh r  m echanisch  als chem isch  v e r ä n d e r n d  gew irk t  h a t ,  und der  
w e i t e r e n  M etam orphose  g le ichsam  zur E in le i tung  d i e n t ,  indem  

s ie  die Substanz  lo c k e re r  und z u g än g l ich e r  machte. Die 2. Art  

von Leucit  s te l l t  v ie l  d e u t l i c h e re ,  w e i s s e ,  zerre ib liche  Krystal le  
dar , die man für K aol insubstanz  ha l ten  kö n n te .  Ihre Masse en t ­

hält  viele  graue  d u rc h sc h e in e n d e  K ö rn e r  von g rö sse re r  H är te ,  
o h n e  Spur  von b e s t im m te r  Form. B e ide  haben gleiche Zusam ­

m e n s e tz u n g ,  der  p ro c e n t ig e  Gehalt  an K ieselsäure  und T honerde  

ist  w ie  beim g e w ö h n l ic h e n  L eu c i te ,  das Alkali  aber  v o rh e r r sc h en d  

au s  Natron b e s te h e n d  und  e tw a  1 0 %  W a s se r  überdies w esen t l ich .

IV. Neue Fundorte und Vorkommen der Mineralien.

D i e f f e n b a c h ,  0 . :  B e m e rk u n g en  ü b e r  den M ine ra l-R e ich ­
thum d e r  V ere in ten  S ta a te n  von Nord -  Amerika. Fortse tzung, 
(v .  L e o n h a r d ’s min. Ja h rb . ,  1856. H. 4.)

In den B l a s e n r ä u m e n  d e s  A m y g d a l o p h y r s  fand G. 
J e n z s c h 1) n ach fo lgende  M ine ra l ien :  H ornste in ,  Chlorophäner i t ,  

Ble ig lanz ,  E isenk ie s ,  g e lb e r  T h o n e isen s te in ,  Chalcedon, Kalkspath, 
pse u d o m o rp h e r  H orns te in  nach  ska lenoedrischem  Kalkspath, Q uarz -  
k r y s tä l l c h e n ,  W e i s s i g i t ,  T a lk ,  E is e n k ie s  z. Th. in E is e n p e c h e rz  

um gew andel t ,  Pinguit ,  A m elh y s tq u a rzk ry s ta l le ,  Manganschaum und 
ged ieg en  Blei &c.

In A u s t r a l i e n  fand G. M i In  e r  S t e p h e n 2) G o l d k r y -  

s t a l l e  und fo lgende E d e l s te in e ;  S a p h i r ,  R u b in s p in e l l ,  Rubin, 
C hryso l i th ,  Z i rk o n ,  T u rm a l in ,  Z in n e r z ,  T opas ,  G rana ten  und 
D iam ant.

*) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb . ,  1855. H. 7.
2)  Ebenda.
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Kleine Z i r k o n k r y s t a l l e  fand D a u b r e e 1)  in Graniten 

und Syeniten  zu A n d l a u  und B a r r  in den Vogesen, und im 
Sande der M o s e l  in der Gegend von Metz.

Ueber das Vorkommen von M a n g a n - B l e n d e  und F a h l ­
e r z  zu O r i z a b a  in Mexiko berichtet B u r k a r t . 1)

Nach L a n d g r e b e ’s3) verdienstvollen Untersuchungen kom­
men in d e n  v u l k a n i s c h e n  G e b i r g s m ä s s e n  nachstehende 
M i n e r a l i e n  vor: Abrazit,  Acadiolith , Adular,  Alaun, Alaun­
stein, Albin, Albit, Alotrochin, Alunogen, Amethyst,  Analzim, 
A naux i t ,  Andesin ,  Anhydrit ,  Anorth i t ,  Antimoneisen, Antimon­
g lanz ,  Anthophylli th, Antrimolith, Apatit , Apophyllit,  Aragonit, 
Aricit , Asphalt ,  A tracamit,  Augit,  Auripigment, Axinit,  Baryt, 
Bergkrystall , Bergöl, Bernstein, Berzeline,  Beudantin, Bimsstein, 
Biotin, Bittersalz, Bitterspath, Blei, Bleiglanz, Bleihornerz, Blei­
kohlensäure, Blende, Bol, Borsäure, Botryogen, Bouteillenstein, 
Braunspath, Breislakit, Brevicit,  B rewsteri t ,  Bronzit,  Bucklandit, 
Buntkupfererz, Cacholong, Candit, Caporcianit,  Carneol, Cavolinit, 
Chabasit,  Chalcedon, Chalilith, Chelmsfordit, Chlorkalium, Chloro- 
phacit, Chondrodit, Chrysolith, Cimolit, Cluthalit, Cölestin, Comp- 
tonit, Coquimbit, Cordierit , Corund, Cotunnit, Covellin, Cyclopit, 
Datolith, Davyn, Dimorphin, Diopsid, Edelopal, Edingtonit, Eisen­
blau, Eisenchlorid, Eisenglanz, Eisenglimmer, Eisenkiesel,  Eisen­
rahm, Eisenvitrio l,  Epidot, Epis ti lbit ,  Fahlerz,  Faujasit, Fayalith, 
Feldspath, Feueropal, Feuerste in ,  Flussspath, Forsterit,  Galadsüt, 
Glaseri t ,  G laubersalz,  G limmer,  Göthit, Gold, Granat, Graphit, 
Greenockit,  Grünerde, Gyps, Halbopal, Haliosyt, Harmotom, Har- 
r ing ton it ,  H auyn ,  Heliotrop, Hercynit,  Hornblei,  Hornblende, 
Hornstein, Humboldtilith, Huronit, Hyersalt, Hyalith, Hyalomelan 
Hyalosiderit , Hydrodolomit, Hypersthen, Jaspis, Jaspopal, Idokras, 
Ittneri t,  Kalkoligoklas, Kalkspath, Kerolith, K ieselkupfer, Kiesel­
sa lzkupfer,  Kieseltuff, K irwanit,  Krablit ,  Krahlit, Kris»vigit, 
Kupfer, Kupferkies, Kupferoxyd, Kupfervitriol,  Labradorit, Lau-

*). v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb , 1856. H. 3.
*) Ebenda. H. 5.
s)  N a t u r g e s c h i c h t e  der Vulkane und der damit in Ver­

bindung stehenden Erscheinungen. 2 Bde., gr. 8. Gotha. 1855.
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montit , L a z u rs te in ,  L ed e re r i t ,  L eh u n t i t ,  L eonhard i t ,  Leuzit ,  Mag­
ne te isen ,  M agnetk ies ,  Malakolith, Malthacit, M anganit ,  Marmolith , 

M a sc a g n in ,  M eni l i lh ,  M ennig ,  Mesotyp,  M ic hae l i t ,  M is e n i t ,  Mis- 

p icke l ,  Mizzonit,  Molybdänglanz,  Monophan, Montice ll i t , Morvenit ,  
N ephelin ,  Neuroli th ,  N i c k e l g l a n z - E i s e n k i e s , N o sean ,  Obsid ian, 
O k e n i t ,  O ligoklas, O x h a v e r i t ,  P a la g o n i t ,  P e c h s te in ,  Pecto li th ,  
Per ik las ,  Per ik lin ,  Per ls te in ,  Phillipsit ,  Phosphor i t ,  Pinguit , P la t in ,  

P l e o n a s t ,  P o ly b a s i t ,  P o r r i c in ,  P r e h n i t ,  P si lom elan,  Puna l i th ,  
Q uarz ,  R e a lg a r ,  R o th e is e n s te in ,  R o th g ü ld ig e rz ,  Rothkupfere rz ,  

R u b e l l a n , R u t i l , R y a k o l i t h , Salmiak, Schw efe l ,  Schw efe lk ies ,  
S i lbe r ,  S i lberg lanz ,  Soda, Sodali th ,  Spadait ,  S p h ä ro s id e r i t ,  S p h ä -  

rost i lb i t ,  Sphen ,  Spinell , S tauro li th ,  S te in sa lz ,  Stilbit , S tron t ian i t ,  

T a c h y l i t ,  T au to li th ,  T e n o r i t ,  T e t ra d y n i t ,  T i t a n e is e n ,  Turmalin ,  
U rang l im m er,  Volcanit , Voltait , W a v e l l i t ,  W e is s b l e i e r z ,  W e rn e r i t ,  
W olfram, W o l la s to n i t ,  Z inns te in  und Zirkon.

W i s e r 1) gibt von n a c h g e n a n n te n  M ine ra l ien  n e u e  F u n d ­

o r t e  in d e r  Schw eiz  a n :  1 )  A p a t i t  in K rys ta l len  am S e l l a  

des  S t. G o t th a rd s ;  2 )  T i t a n i t  zu C u o l m d a v i  u. 3)  B r o o k i t  

i m G r i e s e r n t h a i e  gefunden.

D e l  e s s e 2) e rw ä h n t  des V orkom m ens  von B e r y l l  im 

Schriftgranit  d e r  M o u r n e  M o u n t a i n s  in I r land  in 6 s e i t i g e n  
P r ism en .

Nach S t a h l k n e c h t ’s 3)  A ngabe  kom m t auf  e in em  Gange 

zu P a r i  11a ,  20 Leguas südlich von D urango  und e b en  so w e i t  

nörd l ich  von Som bure te ,  B r o m - S i l b e r  mit e tw a s  Chlor vor. 
Die Form d e r  k le inen  Krystalle in der  Rinde ist e in e  K om bina­

tion des  H ex ae d e rs  mit dem Oktaeder .

Im  Goldsande zu  O h l a p i a n  in S ie b e u b ü rg e n  ( O e s t e r r e ic h )  
soll  man als S e l tenhe i t  k le ine  P l a t i n k ö r n c h e n 4) gefunden  
h ab en .

Bei K i r k m i c h a e l  im Norden von G le n b e e ra c h a n ,  w ie  

n o rd w ä r ts  von C a i r n w e l l  in Schott land,  w urde  n e u e rd in g s  
G o l d * )  en tdeck t.

*) v. L e o n h a r d ’s min. J a h r b . ,  1856. H, 1.
2) B u l l .  Geol b, X, 574.
3) Z t s c h r .  d e r  deutsch ,  geol.  Gesell . , V, 9.
4) Ze i tungsnachr ich t .
*) Z e i tungsnachr icht .
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Nach einer Mittheilung von K r a n z 1) kommt der K r y o l i t h  
in E v i g t o k  im Arksnt Fjord in W est-G rönland  in e in e m 80 Fuss 
mächtigen Lager vor. Ein S ch ach t, der 40 Fuss tie f in re inen 
Kryolith abgeteuft worden, ergab das bem erkensw erthe Resultat, 
dass das Mineral nur an der Oberfläche w eiss vorkommt und 
mit zunehm ender Tiefe eine immer dunklere, fast schwarze Farbe 
ze ig t, die übrigens schon bei sehr schwachem E rhitzen v e r­
loren geht.

G e d i e g e n e s  B l e i  und B l e i o x y d  fand S t e i n 2)  in der 
Grube S a n  G u i l l e r m o  im Staate von Vera Cruz in Mexiko.

A r s e n i k s a u r e n  N i c k e l  fand M. E. G u e y m a r d 3)  zu 
l a  S a l l e e n  B e a u m o n t ,  Kanton de Corps und zu la  M o t t e  
l e s  B a i n s .

Auf der  K a r o l i n e n - Z e c h e  bei W i l d e r e u t h  unfern 
Kemnath in der Oberpfalz findet sich nach R u m p f 4) ein Mineral, 
sogenannter B a y e r i s c h e r  S m i r g e l ,  w elches s ta tt des im 
Handel vorkommenden, m eist sehr unre inen , zuweilen ganz aus 
frem dartigen  Substanzen gemengten Smirgels in allen Fällen, 
wo ein kräftiges Polir-M ittel angewendet w erden soll, als brauch­
bar erprobt worden. Die Masse besteht vorzugsw eise aus edlem 
Granat (A lm andin) und aus Quarz.

Die in C o c h i n c h i n a  vorkommenden M i n e r a l i e n  sind 
nach A r n o u x * )  folgende: Braunkohle findet sich m itten in 
e in e r Sandablagerung unfern des Hafens K i m - b o n g ;  Torf, 
E rdpech bei K h ä n g - m i ;  Graphit b e i C u - v a ;  W awellit, E isen­
oxyd, M agneteisen, Galmei, Blende, Kaolin, B im sstein , Quarz, 
kohlensaures Natron, und Antimonglanz ebenda. V i l l e 5) theilt 
das Vorkommen von S m a r a g d  im hohen H a r r a c h - T h a l e  mit.

Die m a r m a r o s c h e r  D i a m a n t e n  kommen nach Gustav 

L o r i n s e r 7)  im N a g y - A g ,  einem Flusse im m arm aroscher

*) P o g g e n d .  A nnal., 1856. Bd. 98, Stk. 3.
2)  A n n a l e n  der Chemie, 1856. Bd. 100, H. 1.
5) v L e o n h a r d ’s min. Ja h rb ., 1856. H. 5.
4) B ü c h n e r ’s Repert. für Pharm ., Bd. IV, S. 405.
*) A n n a l .  des mines, e, VII, 605.
6) B u l l e t ,  geol. b, XIII, 30.
7) 6. Programm des kath. Gymnasiums zu P ressburg , 1856.
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Comitate unw eit H uszt, in der W erchow ina, sowie an anderen 
O rten im östlichen Theile der Marmarosch vor. Andere bekannte 
Fundorte sind die Dörfer W eretzke in Ungarn und Klimetz in 
Gallizien ; auch zu C ayenne in Südamerika, auf der Insel Cypern, 
Bristol in England, Meilan bei Grenoble und Alenpon in Frank­
reich, Siena in Toskana, im Fürstenthum e Lippe -  Detmold, im 
Fichtelgebirge in Bayern und Zirknitz in Krain finden sie sich vor.

V. S p e c i f i s c h e s  Gewicht.

Von 9 g l a s i g e n  F e l d s p a t h  e n  gibt L e  w in  s t  e i n ' ) das 
spec. G ew ich t:

vom Vesuv 2,553. D rachenfels 2,575. Rokeskill 2,579. Epomeo 
au f Ischia 2,597. D rachenfels 2,600. Arso 2,601. Pappelsberg 
2,616. Vesuv mit A ugit 2,618 und Arso 2,6509.

E i n e  n e u e  B e s t i m m u n g  d e s  s p e c i f i s c h e n  G e ­
w i c h t e s  gibt Gust. J e n z s c h * )  für die Mineralien an : Man 
füllt ein k leines m it gut eingeriebenem  hohlen Glasstöpsel ver­
sehenes Flacon mit destillirtem  W asser, bringt es in ein metal­
lenes, silbernes, becherförm iges Gefäss und kocht dasselbe darin 
u n t e r  destillirtem  W asser so lan g e , bis sich keine Luftblasen 
m ehr entw ickeln. Man kühlt das Ganze bis zu einer beliebigen 
Tem peratur ab , w elche man an einem zu diesem Zwecke ange­
brachten Therm om eter abliest. Das W asser im Flacon muss 
imm er e tw as h ö  h e  r e  Tem peratur besitzen  , als unsere Finger 
einem G egenstände m itzutheilen verm ögen , z. B. 30° C .; denn 
ausserdem  w ürde beim  Abtrocknen des Flacons durch die Aus­
dehnung des in ihm enthaltenen W assers ein Fehler entstehen. 
W enn man das Gläschen aus dem W asser genommen hat, trock­
net man es gut ab und w iegt es. Die Z e it, welche man vom

E r d m a n n ’s Journ., 1856. Bd. 68, H. 2.
*) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 99, S tk. 1.
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Herausnehm en aus dem W asser bis zum W ägen  des Flacons 
brauch te, bem erkt man sich. Das abgewogene Mineral bringt 
man in Form k leiner Stückchen in das zur Hälfte mit destillir- 
tem  W asser gefüllte Flacon und verschliesst es mit einem Stöpsel. 
Nun kocht man dasselbe in  dem silbernen Gefässe so lange 
un ter destillirtem  W asser, bis sich im Innern  des Gläsehens 
keine Luftblasen mehr zeigen. Durch die E rw ärm ung dehnt sich 
natürlich das im Flacon enthaltene W asser aus. Da es sich aber 
nothw endiger W e ise  bei der Abkühlung des Silbergefässes w ie­
der zusam m enzieht, so dringt ein entsprechendes Quantum des 
über der Oeffnung des Flacons stehenden W assers in das Gläs­
chen ein. Man erw ärm t nun w ieder und zw ar so lange, bis das 
im Flacon enthaltene W asser bis zu den obersten  Rand des­
selben gekommen ist. Dann unterbrich t man augenblicklich die 
E rw ärm ung, und kühlt bis zu der oben notirten Tem peratur ab. 
Man nimm t das Gläschen aus dem W asser und trocknet es mit­
telst F iltrirpapier oder einem  feinen leinenen Tuehe vorsichtig 
ab und wägt es. Der Z eitunterschied zw ischen dem Herausnehm en 
aus dem W asser und dem W ägen  muss derselbe se in , w ie bei 
der e rsten  W ägung des Flacons mit destillirtem  W asser. U nter- 
liesse man e s ,  so könnte dies leicht zu Fehlern Veranlassung 
geben , da das im Flacon befindliche W asse r durch die feine 
Oeffnung im Stöpsel imm er e tw as verdunstet. W endet man 
Flacons mit aufgeschliffenen Glaskappen a n , so bedarf man der 
angegebenen V orsicht nicht. Aus den gefundenen Zahlenw erthen 
berechnet man auf bekannte W eise  das spec. Gewicht der an­
gew endeten Substanz für die T em peratur, bis zu w elcher man 
abkühlte und reducirt dasselbe noch auf die grösste Dichtigkeit 
des W assers

Für die P h o n o l i t h e  des böhm ischen M ittelgebirges gibt 
J e n z s c h * )  folgende spec. Gew. an: Duukelgraugrüner Phono- 
lith  =  2,555. B rauner =  2,511. Seladongrüner =  2,502. Gelber 
=  2,471. Sehr re in e r dunkelgrüner Phonolith =  2,435.

' )  Z t s c h r .  der deutsch, geol. Gesellsch., 1856. Bd. 8, H. 2.
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VI. l i n e r a l n a m e n .

In Bezug auf die mannigfachen Namen, welche viele Mine­
ralien führen , die mit ältern bekannten identisch sind ,  schlägt 
Nie. Benj. M ö l l e r 1) eine Reduktion vor und zwar betrifft sein 
Vorschlag nachgenannte • Stoffe:

R a d i o l i t h ,  S p r e u s t e i n ,  B e r g m a n n i t ,  f a s r i g e r  
W e r n e r i t ,  A n n e s t e i n  und B r e v i c i t  sind nichts anderes, 
als Varietäten des Natrolith. Für die 3 ersten hat dies bekannt­
lich auch schon S c h e e r e r  angenommen: aber im Brevicit ist

V, Aequ. Si weniger als im Natrolith enthalten.
E s m a r k i t ,  P r a s e o l i t h ,  A s p a s i o l i t h  sind wie auch 

D a n a  und H a i d i n g e r  annehmen, nichts anderes als Gordierit.
A e g y r i n  gehört entweder zum Augit ,  wie B r e i t h a u p t  

und P l a t t n e r  annehmen, oder zur Hornblende.
E u d e o p h i t  ist =  Analcim. Die angebliche Dimorphie die­

ses Minerals, welche W e y b i e  annimmt, scheint auf einem Ir r ­
thum zu beruhen. Die rhombischen Krystalle, welche W e y b i e  
beschrieben, hält der Verf. für einen weissen  Feldspath.

E u k o l i t h  hält  der Vf. für identisch mit Eudia lith, da ihr 
Verhalten vor dem Lölhrohr gleich is t ;  auch war das äussere 
Ansehen eines dem Vf. von Grönland zugekommenen Eudialiths 
ganz mit dem des Eukoliths übereinstimmend.

P o l y k r a s  von Brevig ist sicherlich, und der von Hittrö 
höchst wahrscheinlich, identisch mit Polymignit.

x) N y t M a g a z. för Naturvid., IX N. 2, p. 186 — E r d m a n n ’s 
Journal, 1856. Bd. 68, H. 5.
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VII. Mineralchemie und chemische Constitution.

B r i e g l e b ,  H.: Ueber die E inw irkung des phosphorsauren 
Natrons auf Flussspath in der G lühhitze. (A n n a l .  d. Chem., 
1856. Bd. 97, H. 1.)

H a u s m a n n ,  J. Fr. L .: Ueber Chyfophyllit- u. Chytostilbit- 
Schlacke. (Gotting, gel. Nachrichten, 1856. N. 12.)

H e d d l e :  Bemerkungen zum Davidsonit von Thomson. (Phi­
los. Magaz. and Journ. of Science, 1856. Nov.)

L e o n h a r d ,  K. C. v .: K ünstlicher Graphit, [e in  Bruchstück 
aus „H iitten-E rzeugnisse als S tü tzpunkte  geologischer Hypothe­
sen “ ]. (D essen min. Jahrb., 1856. H. 4 )

O e s t e n ,  F .: Ueber das Vorkommen der T antalsäure  im 
Columbite von Bodenmais in Bayern. ( P o g g e n d .  Annal., 1856. 
Bd. 99, Stk. 4 .)

R a m m e l s b e r g ,  C : U eber die chem ische Zusam m ensetzung 
des Leucits und seiner Zersetzungsprodukte. ( P o g g e n d .  Annal., 
1856. Bd. 98, Stk. 1.)

V o l g e r ,  Otto: Neue B eobachtungen über die Umwandlung 
kalzitischer Sedim entschichten in Feldspathgestein, und einige 
andere Gegenstände der E ntw icklungsgeschichte der M ineralien. 
f M i t t h l g n .  der naturforsch. Gesellsch. in Zürich, H. VIII, Nro. 
96—99.)

Für das K u p f e r w i s m u t h e r z  v o n  W i t t i c h e n  ste llt B. 
S c h n e i d e r ' )  neuerdings die Form el (3 Cu, S, Bi S3)  -f- x Bi 
auf gegen die von W e l t z i e n  u. S c h e n k  angenom m ene Formel 
2 Cu, S, Bi S3.

Das T y r i t  genannte M ineral von H e l l e  a u f  T r o m s ö e  
bei Arendal is t nach A. K e n n g o t t 2) identisch m it dem Fergu- 
sonit; seine K rystallgestalten sind quadratische; H ärte im Mittel 
=  6 ,0 ; spec. Gew. =  5,100— 500; Analyse nach F o r b e s :  44,90 
Columb- (T an ta l-)  Säure, 29,72 Y tte re rd e , 5,35 C eroxydul, 6,20 
Eisenoxydul, 3,03 Uranoxydul, 0,81 Kalkerde, 5,66 Thonerde und 
4,52 W asser.

Den d i c h t e n  ß o r a z i t  v o n  S t a s f u r t  hält G. R o s e 3)  
für ein b e s o n d e r e s  M ineral, und schlägt dafür den Namen

*) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 3.
2) Ebenda, Stk. 4.
s )  P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 4, und Berln. Akad. 

Monntsber., 1856. Febr.
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S t a s f u r t i t  nach seinem  Fundorte vor. Derselbe ist mit dem 
ßorazite  he terom orph , und sind d iese Borazitkrystalle Pseudo- 
morphosen nach S ta sfu rtit, dessen fasrige Individuen auf den 
Krystallflächen senkrecht s teh en , wie dies öfters bei Pseudo- 
morphosen vorkommt, z. B. Göthit nach E isenkies.

U e b e r  d i e  c h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  e i n i g e r  
A b ä n d e r u n g e n  d e s  A r s e n i k k i e s e s  u n d  A r s e n i k e i ­
s e n s  s t e l l t e  G. A.  B e h n c k e 1) eine Reihe von Analysen an. 
I )  A r s e n i k k i e s :  1)  v o n  S a h l a  i n  S c h w e d e n .  Zwillings- 
krystalle, die Zw illingsebene ist eine F läche des rhombischen 
Prism a von 112°. Spec. Gew. =  5,820. Schwefel 18,52. Arse­
nik 42,69. E isen  37,65. 2) von A l t e n b e r g  in Schlesien. P ris­
men von 112°, an den Enden m it dem L än g s-P rism a  von 145° 
b e g rän z t; spec. Gew. =  6,043. Schwefel 20,25. Arsenik 44,39. 
E isen 34,35. 3 ) von F r e i b e r g  in Sachsen. Spec. Gew. =  
6,049. Schw efel 20,38. Arsenik 44,83. E isen 34,32. 4) von 
R o t h z e c h a u  in Schlesien. Spec. Gew. =  6,106. Schwefel 
19,77. Arsenik 44,56. E isen 34,83. Form el ad 1: 3 Fe S2 +  
2 F e2 As3 , für die übrigen die gew öhnliche Formel: Fe S* -\- 
Fe As*. II) A r s e n i k e i s e n :  1) von G e y e r  in Sachsen. Spec. 
Gew. =  6,246—321. Arsenik 66,74. E isen  33,26 =  100,00. 
Fo rm el: Fe2 As3. 2 ) von B r e i t e n b r u n n  in Sachsen. Spec. 
Gew. =  7,259—282. A rsenik 67,90. E isen 25,49 =  93,30. 
Form el; Fe As*. E rs te re s  is t demnach verschieden von L etz te ­
rem , und käme E rsteres m it dem A rsen ikeisen  von Reichenstein, 
L e tz te res mit dem vom Sätersberg und Schladming überein.

D ie  I d e n t i t ä t  d e s  L e u c o p h a n s  u n d  M e l i n o p h a n s  
w eist R a m m e l s b e r g * )  nach. Beide finden sich im norw egi­
schen Zirkonsyenit. Spec. Gew. des Leucophans =  2,964, das 
des M elinophans =  3,018.

Leucophan. Melinophan.
K ieselsäure 37,03 43,66
B eryllerde 10,70 11,74
Thonerde 1,03^
E isen- u. Manganoxyd-■Spuren ) 1,57

*) P o g g e n d .  Annal.,  1856. Bd. 98, Stk. 1.
2)  Ebenda, Stk. 2.
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Kalkerde 23,37 26,74

Talkerde 0,17 0,11

Natron 11,26 8,55

Kali 0,30 1,40

Fluor 6,57 5,73

W asser — 0,30

100,43 99,80.

W ollte man die Konstitution d ieser Mineralien sich so vor­
stellen , dass das Fluor gleich dem Sauerstoff mit sämmtlichen 
Radikalen in Verbindung w äre, so ist der Sauerstoff:

von R : JÜ : Si
in 1 =  4 : 3 : 10,2
„ 2 =  4 : 3 : 10
„ 3 =  4 : 3,2 : 9 oder nahe =  4 : 3 : 9 .

Dann w äre  das Ganze eine isomorphe Mischung von
• V  

2 Ca ! ........................
^  r  Si +  B e  Si mit einem  Doppelfluorür

2 (2  R Fl +  Si Fl*) +  ( B e  F l3 +  Si F l3), und zwar 
in dem V erhältn iss von 4 Atom en des e rs te ren  und 1 Atom des 
le tz te ren . D iese Ansicht von der Konstitution der Verbindung 
würde den Leucophan und Melinophan in eine Kategorie mit den 
fluorhaltigen Silikaten von Monoxyden (Apophyllit u. Chondrodit), 
von Sesquioxyden (Topas) und von beiden (Glimm er) bringen. 
E ine genaue Prüfung der S trukturverhältn isse beider wird w ahr­
scheinlich auch in diesem Punkte keine w esentliche Verschieden­
h e it ergeben. Dann aber w ären  die Namen Leucophan und Me­
linophan besser mit einem gem einsam en zu vertauschen.

E i n e  n e u e  M e t h o d e  z u r  G e w i n n u n g  d e s  L i t h i o n s  
a u s  L e p i d o l i t h  theilt von H a u e r 1)  mit. Als ein sehr ge­
e ignetes M ittel zur Zerlegung d ieses Minerals ergab sich schw e­
felsaure  K alkerde oder Gyps. Der fein gepochte Lepidolith wird 
mit etw as m ehr als seiner halben G ewichtsm enge Gyps gut ge­
mengt und in einem hessischen Tiegel einer 2 ständigen R oth- 
glühhitze ausgesetz t. Nach dem Erkalten w ird die fest zusam -

*) E r d m a n n ’s Journ., 1856. Bd. 68, H. 5 u. 6.
8
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m e n g e b a c k e n e , j e d o c h  n ic h t  g e s c h m o lz e n e  M asse mit  h e i s s e m  
W a s s e r  a a s g e la u g t  und  d u rc h  D e can t i re n  von  dem  u n lö s l ic h en  
R ü c k s tä n d e  ge t re n n t .  D ie  L ö s u n g  en th ä l t  fa s t  die g a n z e  M enge 
des  im L e p id o l i the  en tha l ten  g e w e s e n e n  Kali, L i thion u n d  M angan,  
w e lc h e  sich mit dem G yps w e c h s e ls e i t ig  zu  s c h w e fe ls a u re n  S a l ­
zen  z e r s e t z t  h a t t e n .  Die  L ö s u n g  w i rd  n u n m e h r  durch  E in d am p fe n  
a u f  ein  m öglichst  k le in e s  Volum g e b r a c h t ,  da das s c h w e fe l s a u re  
L i th ion  ein  in W a s s e r  le ich t  lö s l iches  Sa lz  ist.  H iebe i  k ry s ta l l i s i r t  
e in  b e t räch t l icher  Thei l  des  in W a s s e r  v ie l  w e n ig e r  lö s l ichen  
s c h w e f e l s a u r e n  Kali h e r a u s ,  s o w ie  auch  fast  alle s c h w e fe l s a u re  
K a lk e rd e .  Die ab f i l t r i r te  F lü s s ig k e i t  w ird  m it  A m m o n ia k ,  e tw a s  
S ch w e fe lam m o n iu m  und o x a l s a u r e m  A m m o n iak  z e r s e t z t ;  n ach  
d e r  T re n n u n g  von d em  h ie rd u r c h  e n t s t a n d e n e n  N iede rsch lage ,  
d e r  au s  T h o n e rd e ,  S ch w e fe lm a n g a n  und  o x a l s a u r e r  K a lk e rd e  b e ­
s t e h t ,  w i rd  u n te r  E rw ä rm u n g  m i t te ls t  k o h le n s a u re m  A m m o niak  
das  L ith ion  als k o h l e n s a u r e s  Salz  gefall t ,  un d  mit ka l tem  W a s s e r  
g e w a s c h e n .

M a g n u s 1) ha t  g e f u n d e n ,  dass  e r s t  b e i  e in e r  a u s s e r o r d e n t ­
l ic h e n  G e b lä s h i t z e ,  n i c h t  be i  d e r  g e w ö h n l i c h e n  vo l ls ten  R o lh -  
g l ü h h i t z e ,  de r  V e s u v i a n  s e in e n  W a s s e r g e h a l t  ve r l ie r t .

VIII. I s o m o r p h i s m u s .

H a i d i n g e r :  B e r ic h t  ü b e r  Otto  V o l g e r ’s A b h a n d lu n g :  U e b e r  
d e n  A s te r ism us .  ( S i tz g s b e r .  d. W ien .  A k a d . , 1856. J ä n n e r ,  Bd. 
19, H. 1.)

*) E r d m a n n ’s Jo u rn . ,  1856. Bd. 68, H. 5  u.  6.
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S ö c h t i n g ,  E .:  Bemerkungen zur Paragenesis der Minera­
lien. (Ztschr. für die gesammt. Naturwissensch., 1855. Nov., N. 11.)

V o l g e r :  Der Asterismus.  (Sitzgsber. d. W ien .  Akad., 1856 
Bd. 19, H. 1.)

Nach der Ansicht von B r i e g l e b 1) scheint für den I s o ­
m o r p h i s m u s  2er Verbindungen als wesentliche Bedingung 
eigentlich nur die gleiche Gruppirung der näheren Bestandlheile 
beider Verbindungen zu seyn

D i e  A t o m v o l u m e  d e r  i s o m o r p h e n  M i n e r a l i e n ,  
V a n a d i n b l e i e r z ,  M i m e t e s i t ,  P y r o m o r p h i t  und A p a t i t ,  
theilt R a m m e l s b e r g * )  mi t :

Atomgewicht.  Spec. Gew. Atomvolumen.
Vanadinbleierz 
Mimetesit 
Pyromorphit 
Apatit A. Chlor-A.

B. Fluor-A.

stimmen also bei den Bleiverbindungen ziemlich überein.

K e n n g o t t 3) hält den V a n a d i n i t  isomorph mit Apatit, 
Mimetesit und Pyromorphit.

D i e  I s o m o r p h i e  d e s A l v i t m i t  d e m  Z i r k o n  dedu- 
ciren F o r b e s  nnd D a h l l 4) aus M essungen,  zufolge denen sie 
die Neigung der Flächen in den Endkanten =  123° 30' und in 
den Seitenkanten == 84° 2' 20 ' fanden. Die Messungen wurden 
mit dem Reflexionsgoniometer angestell t  und zwar in der Art, 
dass die zu wenig glänzenden Flächen der Krystalle mit ausse r ­
ordentlich dünn gespaltenen Glimmerblättchen überklebt wurden. 
Es sind Kombinationen eines Quadratoktaeders mit zugehörigem 
und nicht zugehörigem Prisma. Im Granit bei Helle sind die 
Krystalle auf einem rostfarbenen Feldspath aufgewachsen und 
von Quarz umhüllt, bei Alve finden sie sich in einer mit dünnen

17760,0 6,886 2579
18609,3 7,208 2582
16965,0 7,054 2405
6535,3 ) 2045
6327,3 J 3,195 1980.

l sich =  100 :: 100 : 93 :: 79 : 77, sie

l) A n n a l  der Chem., 1856. Bd 97, H. 1.
1 P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 2-
3) Ebenda, Bd. 99, Stk. 1.
4)  N y t  M a g a z i n  för Naturvidensk.,  IX. p l4  — E r d m a n n ’s 

Journ., 1856. Bd. 68, H. 6.
8*
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Glimm ertafeln abw echselnden F eldspath lage, an deren Berühr­
ungsfläche sie sich bildeten, halb im Feldspath, halb im Glimmer 
liegend. D er im Glimmer steckende Theil des Krystalls ist dün­
n e r und w eniger vollständig ausgebildet als der im Feldspath 

befindliche.

IX. S y s t e m k u n d e ,

E i n e  n e u e  U e b e r s i c h t  d e r  M i n e r a l i e n  n a c h  g e ­
n e t i s c h e r  u n d  m e t a m o r p h i s c h e r  B e z i e h u n g  entw arf 

G. S u c k o w , 1)  a ls:
I. C la sse : M e t a l l e .

II. C lasse : S u l p h u r i d e .
1. Ordnung. G lanze; 2. Ordnung. K iese ; 3. Ordnung 

B lenden.
III. C lasse: T h i o l i t h e .
IV. C lasse: M e t a  11 o x y d e .

a. krysta llin ische : I .  w asserfre ie , 2. w asserhaltige.
b. am orphe 1. w asserfre ie , 2. w asserhaltige.

V. C lasse: S i l i c a t e .  A. Chalkolithe. 1. k rysta llin ische: a. was­
se rfre ie , b. w asserhaltige.

2. amorphe. B. Am phoderolithe. 1. w asserfre ie ; 2. w as­
serhaltige. C. G eolithe. 1. krysta llin ische: a. w as­
serfreie , b w asserhaltige. 2. a m o rp h e : a. w asser­
freie , b. w asserhaltige.

VI. C lasse: H a l o i d e .  a. k rysta llin ische: 1. w asserfre ie , 2. was­
serhaltige. b. am orphe.

VII. C lasse: H y d r o l i t h e .  a. w asserhaltige, b. w asserfreie.
VIII. C lasse: H y d r o g e n o x y d .
IX. C lasse: A n t h r a c i d e .  a. Kohlenstoff, b. Phytogene Kohlen,

c. E rdharze, d. Phytogene Salze.

l )  Z t s c h r .  für die gesam m t N atu rw issensch ., 1855. Okt., 
N. 10.
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X. Mineralanalysen. Neue Species.

A e s c h y n i t ,  nach H e r m a n n . 1)  Niobige Säure 21,69. Niob­
säure  11,51. T itansäure 25,90. Ceroxyd 22,20. Ceroxydul 5,12. 
L anthanerde 6,22. Y ttererde 1,28. Eisenoxydul 5,45. Glühver­
lust 1,20 =  100,57. Form el:

A n a l e  im,  vom K aiserstuhl im Breisgau, nach C. S t a m m . 2) 
T rapezoeder. S iO 3 54,023. Al2 O3 22,545. Fe2 0* 1,347. MgO 
0,567. CaO 2,906. KO 0,711. NaO 10,135. HO 8,932. PO*

Spuren =  101,166. Form el: Na5 Si* -f- 3 A l Si1 +  6 aq.

A n d a l u s i t ,  nach P f i n g s t e n : 3) a) vom K atharinenberge 
bei W u nsiede l ; spec. Gew. =  3,12. Kieselsäure 35,74. Thon­
erde 56,98. E isenoxyd 5,71. Kalkerde 0,15. Talkerde 0,20 =  
98,78; b ) von Robschütz bei M eissen; spec. Gew. =  3,11. Kie­
sels. 36,84. T honerde 55,82. Eisenoxyd 3,22. Kalkerde 1,09. 
T alkerde 1,14 =  98,11; c) von ß räunsdorf bei F re iberg ; spec. 
Gew. =  3,07. K iesels. 37,57. Thonerde 59,88. Eisenoxyd 1,33. 
K alkerde 0,61. Talkerde 0,17 =  99,56. Form el: 2 Al2 0 3 +  3 
Si 0 3-

B l e i o x y d ,  aus der Grube San Guillermo in M exiko, nach 
S t e i n . 4) B leioxyd 92,91- Eisenoxyd 5,57. Kohlensäure 1,38. 
K ieselerde Spur. Schwefel und Verlust 0,14 =  100,00. Spec. 
Gew. =  7,98.

B o r o n a t r o c a l c i t ,  von Iquique in O ber-Peru, nach R a m -  
m e l s b e r g .  *) Chlornatrium  3,17. Schwefels. Natron 0,41. Schwe-

3) E r d m a n n ’s Jo u rn , 1856. Bd. 68, H. 2. 
*) A n n a l .  der Chem., 1856. Bd. 99, H. 3.
3) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97 , H. 1.
4) A n n a l .  der  Chem,  1856. Bd. 100, H. t.
*) P o g g e n d .  Anna l ,  1856. Bd. 97, Stk. 2.



H O

fels. Kalk 0,39 Borsäure 4i,82. Kalkerde 12,61. Natron 6,40. 

Kali 0,80. Wasser 34,40 =  100,00. Form el: (Na B2 +  2 Ca B2) 
+  18 aq.

B o r a z i t ,  dichter, von Stassfurt, nach G. R o s e .1) Talkerde 
29,48. Borsäure 69,49. Kohlensaures Eisenoxydul mit Spuren 
von kohlens. Manganoxydul und von Eisenoxydhydrat 1,03 =  
100,00. Spec. Gew. =  2,9134.

B r a u n e i s e n s t e i n ,  von Kertsch, nach S t r u v e . 1) Eisen­
oxyd 57,17. Magnesia 1,68. Kalk 5,16. Kieselerde 6,62 Phos­
phorsäure 1,90 Schwefelsäure 1,06. W asser 25,53 =  99,12.

B r a u n s p a t h ,  von Beinhausen bei Gladenbach in Ober­
hessen , nach E t t l i n g . 3) Spec. Gew. =  3,008. CO, 44,60. 
CaO 28,70. MgO 13,01. FeO 13,50 =  99,81 Formel: 3 (FeO, 
CO, +  CaO, CO,) +  5 (CaO, CO, +  MgO, CO,).

C a r n a l l i t ,  von Stassfurt, nach H. R o se .4) Chlormagnesium 
31,46. Chlorkalium 24,27. Chlornatrium 5,10. Chlorcalcium 2,62. 
Schwefels Kalkörde 0,84. Eisenoxyd 0,14. W asser 35,37 =

100,00 Formel: K <1! -f- 2 Mg £1 +  12 H . Ein n eu  e s  Mineral.

Ch 1 o r oph  a e n e r i t , von W eissig, nach G. J e n z s c h . 5) 
Spec. Gew. =  2,684. Wasser 5,7. Kieselsäure 59,4. Eisen­
oxydul 12,3 mit Spuren von Thonerde, Magnesia, Kalkerde, Kali
und Natron. Ein n e u e s  Mineral.

C o l u m b i t ,  nach H e r ma n n . 6) a)  von Bodenmais Tantal­
säure 25,25. Niobige Säure 48,28. Niobsäure 7,49. Zinnsäure 
0,45. Eisenoxydul 14,30. Manganoxydul 3,85. Kupferoxyd 0.13

=  99,75. Formel: 2 R Nb -\- 3 R, )  3 Nb, 0 3

i  3 Ta, 0 3.

2) E r d m a n n ’s Journ,, 1856. Bd. 68, H. 2.
2) B u l l e t ,  de l’Acad. de St. Petersbourg, T. XIV, N. 11.
3) An n a l .  der Chem., 1856. Bd. 99, H. 2.
4) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 1.
5) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb., 1855. H. 7.
6) E r d m a n n ’s Journ., 1856. Bd. 68, H. 2.
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b) voii Middletown. W olfram säure 0,26. Niobige Säure  64,43. 

N iobsäure 13,79. Z innsäure 0,40. Eisenoxydul 14,06. Mangan-

oxydul 5,63. Magnesia 0,49 =  99,06. Form el: 4 R Nb 4 - 3  R2 Nb3.

D i s t h e n  in einem Gneiss -  Geschiebe bei Zucklau unfern 
Oels, nach O s w a ld .* )  H. =  zw ischen Quarz und Apatit; spec. 
Gew. =  3,057. K ieselerde 0,410. Thonerde 0,511. Eisenoxydul 
0,016. Calcium-Oxyd 0,012. Magnesia 0,009. Kali 0,009. Natron 

0,020 Verlust 0,013.

D o m i t ,  vom Puy-de-D öm e, nach Gustav L e w i n s t e i n . 2) 
Spec Gew. =  2,605 Si 0 3 60,97. AJ2 0 3 20,92. Fe2 0 3 3,81. 
Ca 0  0,14. Mg 0  0,29. Na 0  5,03. KO 8,88. R  0  0,38 =  100,42.

E i s e n l a s u r ,  von Kertsch, nach S t r n  v e .3) Eisenoxyd 21,34. 
Eisenoxydul 21,54. Phosphorsäure 29,17. W asse r 27,50 =  99,55. 
Von Bargusin am B aikalsee: E isenoxyd 33,11. Eisenoxydul 13,75. 
Manganoxyd Spuren. Phosphorsäure 19,79. Magnesia 7,37. W asser 
26,10 =  100,12.

E u x e n i t ,  von Mörefjär bei N äskilen , ein n e u e r  Fundort, 
nach F o r b e s  u. D a h 11.4) Colum bsäure 38,58. T itansäure  14,36. 
Thonerde 3,12. Kalkerde 1,38. Talkerde 0,19. Y ltererde 29,35. 
Ceroxydul 3,31. Eisenoxydul 1,98 Uranoxydul 5,22. W asser 
2,88 =  100,37.

F e l d s p a t h ,  von Rokeskill in der Eifel, nach L e w i n s t e i n . 5) 
Spec. Gew. =  2,576— 579. Si 0 3 65,96. A!2 0 3 18,71. Fe2 0 3 
Spuren. CaO 1 ,5 t. Mg 0  0,73. Na 0  4,77. KO 8,31. Formel (? ) :

9 (R Si) +  ( R  Si3).

F l u o - P y r o c h l o r ,  von Miasc, nach H e r m a n n . 6)  Niobige 
Säure 46,15. Niobsäure 14,68. T itansäure  4,90. Ceroxydul und 
Lanthanerde 15,23 Y ttererde 0,94. Eisenoxydul 2,23. Kalkerde

*) 31. J a h r e s b e r .  d. Schles. Gesellsch., S. 50.
2) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 1.
3) B u l l e t ,  de l’Acad. de St. Petersbourg , T. XIV, N. 11.
4) N y t  M a g a z i n  för Naturvidensk., IX, p. 14.
*) E r d m a n n ’s Journ., 1856. Bd. 68, H. 2.
6) E r d m a n n ’s Jo u rn ,  1856. Bd. 68, H. 2.
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9,80. Magnesia 1,46 Kalium 0,54. Natrium 2,69. Fluor 2,21=100,83. 

Form el: 3 (R ^ Nb +  R ^  +  R ^

G a l a c t i t .  nach Haidinger, von H e d d i e . 1) Kieselsäure 
48,24. Thonerde 27,00 Kalkerde 0,82. Natron 14,82. W asser 
9,24 =  100,12.

G o l d s i l b e r ,  n e u e s  aus Mexiko, nach B r o o k e . * )  Silber 
16,09. Antimon 7,82. Schwefel 1,41. Selen 2,81. Silberchlorid 
1,26. Kupferoxyd 10,40. Kieselerde 45,56.. Thonerde 2,06. Eisen­
peroxyd 2,21. Kalkerde 1,72. Kohlensäure 2,92. Gebundenes 
W asser 2,31, hygroskopisches 0,99 =  97,61.

G r a n a t ,  grüner, aus Norwegen, nach F o r b e s . 3) H. = 6 ;  
spec. Gew. =  3,64 Kieselsäure 35,61. Kalkerde 32,98. Eisen- 
sesquioxyd 31,41 =  100,00. Formel: (3 CaO)  Si 0 3 -}- Fe2 0 3

Si 0 3 oder (%  Ca* +  */2 ¥e)  Si.

H o r n b l e n d e ,  des norwegischen Zirkonsyenits nach S c h e e -  
r e r .4) Spec. Gew. =  3,28. Kieselerde 37,34. Thonerde 12,66. 
Eisenoxyd 10,24. Eisenoxydul 9,02. Manganoxydul 0,75. Kalk­
erde 11,43. Magnesia 10,35. Natron 4,18. Kali 2,11. Wasser 
1,85 =  99.93. Sie ist ein Amphibol, in welchem ein sehr be­
deutender Theil der Kieselsäure polymer-isomorph durch Thon­

erde und Eisenoxyd vertreten wird. (R ) [Si] -f- (R )’ [Si]2.

K u p f e r v i t r i o l  auf Stypticit aus Chile, nach E. To bl er.*) 
CuO 30,77. SO3 32,41. HO 36,82 =  100,00. Formel: CuO, 
SO3 +  5 HO. Stypticit =  Fe2 0 3 31,69. SO* 31,49. HO 36,82

=  100,00. Formel: 2 F e ,  S* +  21 Ö.

L a u m o n t i t ,  aus dem Sarnthal bei Botzen, in Tyrol, nach 
H. G e r i c k e . 6) Vierseitige Prismen; spec. Gew. =  2,280.

*) Phi l .  Ma g a z . ,  1856. April.
2)  Ebenda, 1855. Dec.
3) E d i n b .  phil. Journ., 1856. Jan.
4) B e r g -  u. hüttenm. Ztg., 1856. Nr. 1.

'* ) An n a l .  d. Chem, 1855. Bd. 96, H. 3.
6) Ebenda, 1856. Bd. 99, H. 1.
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00

Fe

Si “j- 2 Si.

Si 54,484. A l 21,562. f e  0,274. Ca 12,146. Na 1,086. H 12,185 

=  101,737. Form el: Ca Si +  A I Si3 +  4 H.

L i e v r i  t, von H ernbornseelbach in Nassau, nach E. T o b 1 e r .1) 
'p  2. F 00 . 00 P. P. H. =  6 ;  spec. Gew. — 3,711. SiO3 33,77. 
1 O5 22,90. FeO 30,84. CaO 12,49 =  100,000. Form el:

F e 3 

3 Mn3

Ca5 3
M a n g a n s p a t b ,  von O berneisen in Nassau, nach A. B i r n ­

b a c h  e r .* )  Spitze Rhomboeder. MnO, C 02 91,31. CaO, C 0 2 5,71. 
FeO, C 0 2 3,06 =  100,08.

M i n e r a l ,  ein n e u e s ,  von Felsöbanya in U ngarn , nach 
A. K e n n g o t t . *) Gehört w ahrscheinlich in das Geschlecht der 
B ournon it-G lanze ; K rystallisation k linorhom bisch; H. == 2 ,5 ; 
spec. Gew. =  6,06. Seine w esentlichen B estandtheile s ind : S ilber, 
etw a 30 P r o c , Blei, Antimon und Schwefel, Zink (?).

O r t h i t ,  von W einheim  in B ad en , nach F. S t i f f t . 4) Spec. 
Gew. =  3,44—47. H. =  Feldspath. K ieselerde 32,789. Thon­
erde 14,672. Eisenoxydul 14,714. Ceroxydul und Lanthanoxyd 
22,312. Manganoxydul Spur. Y ttererde 2,417. Kalkerde 9,681. 
Talkerde 1,204. Kali 0,408. Natron 0,335. W asser 2,669 =  
101,201. Form el:

F e3

2 A l

Si +  3

Ce5

L*

Y*

Ca*

Mg3

k»

Na3

Si.

*) A n n a l .  der Chem., 1856. Bd. 99, H. 1. 
*) E benda, Bd. 93, H. 1. 
s)  P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 1.
*) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb., 1856. H. 4.
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P a r a s t i l b i t ,  eine n e u e  M ineralspecies, bei Thyrill am 
Hvalfjordr in Island, nach W. S a r t o r i u s  v o n  W a l t e r s h a u ­
s e n .1)  Schöne Krystalle von t 011, m 110; spec. Gew. =  2,30. 
K ieselerde 61,868. Thonerde 17,833 Kalkerde 7,320. Natron

1,997. Kali 1,780. W asse r 9,202 =  100,000. Form el: R Si +

A I Si, +  3 H .

P e r l s p a t h ,  vom Seegen Gottes und Herzog A ugust in 
F re ib erg , nach E t t l i n g . * )  Spec. Gew. =  2,830. C 0 2 46,47. 
CaO 29,79. MgO 19,12. MnO 3,23. FeO 1,33. Unlösliches 
0,20 =  100,14.

a) P e r l s  t e i n  u. b)  S p h ä r u l i t ,  von der Grotta dei Golombi 
auf der Sardinischen Insel San-A ntiocco, nach D e i e s s e . 3) a)  
spec. Gew. =  2,459. Kieselerde 70,59. Thonerde 13,49. E isen - 
Protoxyd 1,60. M angan-Protoxyd 0,30. Talkerde 0,70. Kalkerde 
1,31. Kali 4,29. Natron 3,52. V erlust 3,70 =  99,50. b) spec. 
Gew. =  2,459. K ieselerde 72,20. Thonerde 15,65. E isenpro t- 
oxyd 1,64. iManganprotoxyd 0,50. Talkerde 0,62. Kalkerde 0,98. 
Kali 1,71. Natron 5,52. Verlust 1,12 =  99,94.

P e r o w s k i t ,  aus dem Zerm att -  T hale , nach D am  ou  r . 4) 
Spec. Gew. =  4,037—39. T ilansäure 8,5923. Kalkerde 0,3992. 
E isenoxydul 0,0114. Talkerde Spur. Form el: CaO, T iO \

P h o n o l i t h ,  von Nestomitz in B öhm en, nach J e n z s c h .  5) 
G lühverlust 1,29. Phosphorsäure 0,29. Titansäure 1,44. Kiesel­
säure 56,28 Thonerde 20,58 Eisenoxydul 2,86. Manganoxydul 
1,45. Kalk 0,46. M agnesia 0,32. Kali 5.84. Natron 7,09. Lithion 
0,05. Chlorgehalt 0,54.

P h o s p h o r i t ,  im S iebengebirge , nach Bl u h me . ®)  Kalk 
47,50. Phosphorsäure 37,33. Thonerde 3,28. Magnesia 2,70. 
K ohlensäure 2,20. K ieselsäure 3,50. W asser 1,65. Verlust 1,84 
=  100,00.

P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 99, H. 1.
*) A n n a l .  der Chem , 1856. Bd. 99, H. 2.
3) B u l l .  geol. b, XI, 108.
4) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb., 1855 . H. 7 .
*) Z t s c h r .  d. deutsch, geol. Ges., 1856. Bd 8, H. 2.
6) V e r h a n d l u n g e n  d. naturh. Ver. der preuss. Rheinlande, 

1855 H. 2.
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P i s t o m e s i t ,  vom T hurnberge bei Flachau in Salzburg, 
nach E t t l i n g . * )  Spec. Gew. =  3,427. C 0 2 44,55. FeO 33,14. 
MgO 22,31 =  100,00

S a m a r s c i t ,  nach H e r m a n n . * )  Niobige Säure 44,54. Niob­
säure 11,82. Magnesia 0,50. Manganoxydul 1,20. E isenoxydul 
8,87. Uranoxydul 16,63. Y ttererde 13,29. C eroxydul und Lan­

than -E rde  2,85. G lühverlust 0,33 =  100,03. F o rm el: R Nb -f— 

2 Rj Nb2 0 3.

S c h i e f e r ,  grüner, aus dem G rauw acke-B ruche beim Koch­
hof, nach K. v. H a u e r . 3)  G lühverlust 3,25. K ieselerde 45,99. 
Thonerde 16,05. E isenoxydul 11,58 Kalkerde 7,81. Talkerde 
11,71. Kali u. Natron 3,61 =  100,00.

S c h w e r s p a t h ,  sogenannter fleischfarbiger, von Göttingen 
bei B ovenden , nach C, S c h i  n d l i  n g.4) Spec. Gew. =  2,49. 
CaO 34,04. SO 3 49,71. HO 15,71. Fe* O5 0,52. Si Ös Spuren 
=  99,98.

S t e a t i t ,  von Snarum , nach R a m m  el  sb  e r g .5) Spec. Gew. 
=  2,59. K ieselsäure 34,88. Thonerde 12,48 Eisenoxyd 5,81. 
Talkerde 34,02. W asser 13,68 =  100,87.

S u l f o - a n t i r n o n i u r e  d e  n i c k e  1, von Valbonnais, Kanton 
de Corps, nach G u e y m a r d . 6) Schw efel-N ickel 25,92. Schw efel- 
Eisen 7,28. Schw efel-A ntim on 66,80 =  100,00.

T a c h h y d r i t ,  ein n e u e s  M ineral, aus dem Steinsalzlager 
von S tassfurth , nach R a m m  e i s b  e r g .7) Calcium 7,79. Magne­
sium 9,29. Chlor 41,16. W asse r 41,76 — 100,00. Form el: (Ca 
Ci +  2 Mg CI) - f  12 aq.

T a n t a l i t ,  z irkonerdehaltiger von Limoges in Frankreich,

’)  A n n a l .  der Chem., 1856. Bd. 99 , H. 2.
*) E r d m a n n ’s Journ., 1856. Bd. 68, H. 2.
*) J a h r b .  der geol R eichs-A nstalt, Bd. V, 869.
4) v. L e o n h a r d ’s min. Jahrb., 1856. H. 6.
*) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, Stk. 2.
6) v. L e o n h a r d ’s min. Jah rb ., 1856. H. 5.
7) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 2.
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nach G. J e n z  sc h .* )  H. =  8 '/ ,  ; spec. Gew. =  7 ,7 0 3 -4 2 . Tan­
talsäure 83,55. Z irkonerde 1,54. Zinnoxyd 1,02. Eisenoxydul 
14,48. Manganoxydul Spur =  100,59.

T a u t o k l i n ,  von der Grube B escheertglück bei F reiberg , 
nach E t t l i n g . 1) Spec. Gew. =  2,961. C 0 2 45,75. CaO 27,48. 
MgO 15,85. FeO 9,25. MnO 1,29 =  99,62.

T r i t o m i t ,  aus Norw egen, nach F o r b e s . * )  Spec. Gew. =  
3,908. K ieselsäure 20,13. Scheelsäure  mit M n , Cu, Sn 4,62. 
Thonerde 2,24. K alkerde 5,15. Maguesia 0,22. Natron 1,46. 
Y ttererde 0,46. Lanthanoxyd 15,11. C eroxyd 40,36. E isen p ro t- 
oxyd 1,86. Verlust 7,86 =  99,44.

V a n a d i n b l e i e r z ,  von W indisch-K appel, nach R a m m e l s -  
b e r g .4) Spec. Gew. =  6,886. Chlor 2,50. Bleioxyd 78,74. Vana­
dinsäure 18,37. Phosphorsäure  0,95 =  100,56. F orm el: (Pb CI

+  3 Pb3 P) +  15 (Pb CI +  3 Pb‘ V).

V e s u v l a v a  vom J. 1811, nach R a m m e l s b e r g . * )  Kiesel­
säure  46,48. Thonerde 22,66. Eisenoxyd 4,68. Eisenoxydul 5,00. 
Kalkerde 5,75. Kali 8,94. Talkerde 1,48. Natron 1,94. Kupfer­
oxyd 0,56. G lühverlust 0,19 =  97,68.

V i v i a n i t ,  von Kertsch, nach S t r u v e . 6) E isenoxyd 38,20. 
E isenoxydul 9,75. Phosphorsäure 28,73. W asse r 24,12 =  100,80.

Form el: Fe3 P +  8 H J  +  2 F e 3 P2 +  13 H). Spec. Gew. =  2,72.

V o i g t i t ,  ein n e u e s  M ineral vom Ehrenberg bei Ilm enau, 
nach E. E. Schm id.’) II. =  über 2 ; spec. Gew. =  2,91. Kiesel­
säure 33,83. Thonerde 13,40. E isenoxyd 8,42. Eisenoxydul 23,01. 
Talkerde 7,54. Kalkerde 2,04. Natron 0,96. W asser 9,87 =  99,07. 
F o rm el: FeO ^ }

[3 g ®  I +  SiOU +  [  &  °0 ‘  I + S i O J  +  3HO '
NaO )  )

’) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97, H. 1.
*) A n n a l .  der Chem., 1856. Bd. 99, H. 2.
3) E d i n b .  phil. Journ ., 1856. Jan.
4) P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 98, Stk. 2.
*) E benda, Stk. 1.
6) B u l l e t ,  de l’Academ. de Sf. Petersbourg , T. XIV, N. 11.
7)  P o g g e n d .  Annal., 1856. Bd. 97 , H. 1.
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V ö l k n e r i t  (H y d ro ta lk it) , von S n afu m , nach  C. R a m m e l s -  

b e r g . 1)  Spec. Gew. —  2,091. K o h len säu re  7,32. T a lk erd e  37,30. 
T h o nerde  18,00. W a sse r  (3 7 ,3 8 ) =  100,00.

W e i s s i g i t ,  n ach  J e n z s c h . * )  S p ec . Gew. =  2 ,551— 553. 

K iese lsäu re  65,00. T h o n e rd e  49,54. M agnesia  1,61. K alk 0,19. 
K ali 12,69. L ithion 0 ,56 . F lu o r 0 ,35 =  99,94.

Y t t r o t i t a n i t ,  von A s k e r ö , nach  K o r b e s  und  D a h l l . 3)  

K iese lsäu re  31,33. T ita n s ä u re  28,04. T h o n e rd e  8,03. B e ry lle rd e  
0,52 . K alkerde 19,56. Y tte re rd e  4 ,78 . E ise n o x y d u l 6,87. M an-

ganoxydu l 0,28. F o rm e l: (R 3 +  R ) S i* /3.

Z i n n o b e r ,  von N eu -A lm ad en  in  C a lifo rn ie n , nach  F o r b e s  
und B e a l e y . 4)  Hg 69 ,90 . S 11 ,29. F e 1,23. CaO 1,40. MgO 
0,49. Al2 0 3 0,61. S i0 3 14,41 =  99 ,49 .

’ ) P o  g g e  n d . A nnal., 1856. Bd. 97, S tk . 2.
*) v. L e o n h a r d ’s m in. J a h rb .,  1855. H. 7. 
s) N y t  M a g a z .  fö r N atu rv id en sk ., IX. p. 14. 
“)  C h e m .  Soc. Q u artj., IV. 180 .



118

XI. A s t r o p e t r o l o g i e .  

a )  Selbständige Literatur.

29. April
G o e b e l ,  Adolph: Untersuchungen eines am ~fi— 'au 

Oesel niedergefallenen Meteorsteins. Dorpat. 1856. 8.

P u g h :  Miscellaneous Chemical analyses.  Göttingen. 1856. 
Dissert.

b)  Journalliteratur und Analyseit.

B u r k a r t ,  H. J . : Ueber die Fundorte der bis jetzt  bekann­
ten M e x i k a n i s c h e n  M e t e o r e i s e n - M a s s e n ,  nebst einigen 
einleitenden allgemeinen Bemerkungen über  den Ursprung und 
die Zusammensetzung der Aerolithe, mit e iner Tafel Abbildungen, 
(v.  L e o n h a r d ’s min. Jahrb., 1856. H.^3.) Eine sehr beach­
t e n s w e r t e  Arbeit.

M e t e o r i t ,  von M ezö -m ad ara s  in T ransy lvan ien , gefallen
den 24. Sept. 1852, nach W o h l  e r . 1)  Metallisches Eisen 18,10.
Nickel 1,45. Kobalt 0,05. Graphit 0,25. Magnesia 23,83. Eisen-
protoxyd 4,61. Manganprotoxyd 0,28. Thonerde 3,15. Kalkerde
1,80. Natron 2,34. Kali 0,50. Schwefel,  Phosphor, Chromoxyd,
Kieselerde 43,64 =  100,00. Formel:  MgO \  c;n5

FeO /  ö ,u  *

M e t e o r s t e i n ,  gefallen den 11. Mai 1855 auf Oesel,  nach 
A. G ö b e l . 1)  Spec. Gew. =  3,668. Nickeleisen 12,75. Schwe­
feleisen 5,84. Unlösliches Chromeisen mit Zinnerz  0,44. Lös­
liches Chromeisen 0,69. Phosphoreisen 0,27. Olivin 41,13. Labra­
dor 6,13. Hornblende 32,75 =  100,00.

*) Ph i l .  Mag. and Journ. of Sc., 1856. February.
l ) A n n e l .  der Chem., 1856. Bd. 98, H. 3. — Dessen Abhand­

lung.
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M e t e o r s t e i n , 1) gefallen am 7. Juli 1855 auf der E bene 

bei St. D enis-W estrem , unfern Gent, von spec. Gew. =  3,293.

M e t e o r s t e i n f a l l  bei C iv ita -  Vecchia am 17. Sept. 1856 
auf dem M eere, nach e iner Mittheilung des Astronomen S e c c h i . J)

M e t e o r s t e i n ,  von G narrenburg bei B rem ervörde, nach 
H a u s m a n n . 3)  Spec. Gew. =  3,5372 Metallisches Eisen 21,61. 
Nickel 1,89. K ieselsäure 45,40. Magnesia 22,40. Eisenoxydu 
4,36. Thonerde 2,34. Natron 1,18. Kali 0,37. Chrom eisen 0,31. 
Graphit 0,14. lio b a lt, P h osphor, Schw efel, Kalk und M angan- 
oxydul in unbestim m barer Menge =  100,00.

M e t e o r e i s e n ,  aus dem Hochthale von Toluca in Mexiko, 
nach E. P u g h . 4) Eisen 87,894 Nickel 9,056. Kobalt 1,070. 
Phosphor 0,620. Schreibersit 0,344. Mangan 0,201. Graphit und 
M ineralien 0,224. Kupfer u. Zinn Spuren =  99,409.

')  P o g g e n d .  Annal., 1856. ßd. 99, Stk 1.
2) Ebenda, Stk. 4.
5) G ö t t i n g e r  Nachr., 1856. N. 8 ,  v. 23. Juni.
4) A n n a l .  der Chem., 185G. Bd. 98, H. 3. — Dessen D isser­

tation.

/
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XII. N e k r o l o g ,

1 ) Am 5. März 1856 starb, 82 Jahre a l t ,  za München der 
Geh. Rath, Prof. u. Akademiker, Dr. Job. Nep. von F u c h s , 1) &c., 
geboren za M attenzell am bayer. W a ld e , den 15. Mai 1774.

2) Am 1. O ktober 1856 starb zu E ger in Böhmen der K. 
Preuss. Geh. Rath, Prof. und Akademiker, Dr. Chr. Sam. W e  i s s, *) 
geboren zu Leipzig am 26. Februar 1780. E r w ar der erste Be­
gründer e ines krystallographischen System s.

*) B e i l a g e  der Allgem. Ztg , 1656. Nr. 82 u. A b e n d b l a t t  
der Neuen München. Ztg., 1856. Nr. 74. — K u n s t -  u n d  
G e w e r b e - B l a t t  des polyt. Ver. v. Bayern, 1856. M ärz­
heft. — v. K o b e l l ’s Nekrolog u. s. w.

*) v. M a r t i u s  Denkrede. Münch. G elehrte Anzeigen, 1857. N. 
3 , 4 u. 5.
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